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Skr. SO. i Die l 'paltije £ «-
(n <4dlt Oe* Herr» Hains 5 Ir.,

tos Reklamestheile li kr.
Karlslyhe , Dienstag , den 28 . Februar S'iSgadr: Töori « <a»z» Morrtaz «) ,

Äd «» » eL!tNt». Pre<» i « ierieijStzriz ! iiSarttray «
1 fl. so It. . dsrS die Petz lg . tl kr. B -ranrb -roMri -».

ISTI .

a Friede .

Friede , Friede , tönt die Glocke
Durch das weite deutsche Land ,

freude strahlend mit dem Frieden
ommt der Frühling Hand in Hand .

Zu begrüßen , zu beglücken
Kommen sie, das neue Reich ,
Hehrer Schwester würd '

ge Boten ,
Sonnenkinder , göttergleich .

Hehre Freiheit , du bist nahe —
Ueber ' s Todtenseld gesandt ,
Hoch vom Himmel , wirst du heischen
Reichen , vollen Opferbrand .

Einen Altar seh ich flammen ,
Eingelöst da ? Kaiserwort ,
Frühling , Freiheit , Friede , Freude :
Tönet Glock .'N , tönet fort ! Ludw . Eichrodt .

Bestellungen auf die Badische LandeSzertung für
den Monat März werden jeden Tag entgegen ge¬
nommen , auswärts bei der zunächst gelegenen Post¬
anstalt und in Karlsruhe im Kontor d. Bl ., Wald -

strnste Nr . 10 , Neubau . . aKontor der Bad . Landeszeitung .

DrsHtösriehte «
XX Paris , 25 . Febr . Gestern Morgens sollen ThierS und

Favre eine Besprechung mit Graf BiSmarck gehabt haben , worin
die Bedingungen des Friedens vorläufig festgestellt worden sind . ThierS soll
dieselben heute der FriedenSkommission zur Bestätigung vorlegen . Die

Friesensbedingungen sind noch unbekannt . — Dem Rappel zufolge dürften
Thiers und die Kommissionsmitglieder heute »ach Bordeaux abccisen .
Sonntag würde der vorläufige Friede der Nationalversammlung vorgelegt
werden . Man hofft , daß dieselbe ihre Zustimmung sofort ertheilen werde ,
so daß eine neuerliche Verlängerung des Waffenstillstandes nicht nöthig .
Im Allgemeinen betrachtet man das Zustandekommen des Friedens als
vollkommen gesichert.

XX Brüssel , 26 . Febr . Die Agence HavaS -Bullirr erfährt aus
Paris vom 25 . d . Abends : Der Friede ist gesichert. ThierS , Favre u . die
15 FriwenSkommiffäre nahmen die FriedenSbedingungen au . Die Kriegs »

kosteuentfchädigung soll 5 Milliarden Fr . betragen . Ein Theil deS besetzten
Gebietes sowie einige Festungen , namentlich Sedan , behalten die Deutschen
bis zur Erfüllung der Friedeusbedingungen besetzt. Das deutsche Heer
zieht am Montag in Paris ein. Der Frieden wird unterzeichnet , sobald
die Nationalversammlung die Friedeusbedingungen annimmt .

XX Brüssel , 27 . Febr . Weitere Mittherlungen aus Paris vom 26 . d.
stellen die Unterzeichnung deS vorläufigen Friedens noch am heutigen
Tage vorbehaltlich der Genehmigung der Nationalversammlung außer Z -vei-
fel. Elsaß und Deutsch -Lothringen mit Metz werden abgetreten . Belfsrt
wird an Frankreich zurückzegeben. Die KciegSkostenentfchädigung wird jetzt
sicher auf 5 Milliarden beziffert . Nach der Genehmigung durch die Natio¬
nalversammlung erfolgt alsbald die förmliche Verkündigung des Friedens .

Wiederhol!.
O Versailles , 26 . Febr . ( Amtlich .) Die Grundlage »

des Friedens find heute Nachmittag endgiltig Unter¬
zeichnet worden . Die deutsche » Trnppe » ziehe » morgen in
Paris ei » .

O Paris , 26 . Febr ., AbendS . ES herrscht Friedensgewißheit .
Die bereits angenommenen Bedingungen sind : Abtretung von Elsaß , Metz
und 5 Milliarden . Die Champagne und Sedan bleiben bis zur Bezah¬
lung der Kriegskosten besetzt .

XX Amiens , 26 . Febr., Nachm. Soeben ist Befehl zur Einhal¬
tung des Marsches wegen WaffenstillstandSverläugerung ein¬
getroffen .

Vom Kriegsschauplatz .
Versailles , 24 . Febr . Aus zwei Feldpostbriefen , von Versailles , 12 .

und 17. d. M . entnimmt die Köln . Z ., daß die Sprengung der riesigen
eisernen Geschütze deS Mont Valerien u. der übrigen Forts am 11 . d. u .
den folgenden Tagen vollständig und mit geringe » Kosten gelungen ist .
Die Arbeiten leitete der Jngenieuroffizier v. Förster unter Beistand des
hrrzu besonders befehligten , zur Zeit als Landwehrmann im Felde stehen¬
den WerkführerS der Dynamit - und Lithoftakt -urfabrrk in Deutz , aus wel-
cher daS Sujratecial bezogen worden war . ES genügten , so heißt es in
einem der Bnefe , 4 bis 5 Pfund lose auf die Geschützrohre aufgelegter
Lrthvsracteur , um dreselbe zu zertrümmern und zu ferneren militärischen
Zwecken vollstäudig unbrauchbar zu machen. DaS Sprengmaterial wurde
in Mengen von etwa 4 Pfund auf den Kopf des Rohres gelegt und
dieser wurde auf 4 Fuß Lauge ab- und in viele Stücke zerschlagen . Bei
weniger große -, Geschützen genügte eine Ladung von 2 bis 21/* Pfund .

Bei zwei besonders schweren Geschützen bildete» sich nur lange , durch die

ganze Eisenstärke hindurch gehende Riffe , w- S nach dem Urtheil der an¬

wesenden Artillerieoffiziere vollstäudig hinreichtr . Als die auf dem Mont
Valerien stehenden 16 Geschütze gesprengt wurden und der Schall der

ersten schweren Explosionen weithin vernommen wurde , gerieth ganz Ver¬
sailles in Aufregung . Man glaubte an eine gewaltthätige Revolution in

Paris . Auch lockten die heftigen Schläge viele höhere und höchste Offi¬
ziere, u . A . den Prinzen Albrecht Sohn , auf den Mont Valerien .

* Paris . In Erwiderung der Vorstellungen , welche viele Bewohner
des Departements der Seine -Inferieure in Betreff der von deutscher Seite

auferlegten Kriegsschatzungen an Jules Favre gerichtet hatten , schrieb
dieser dem Präfekten des Departements , wie folgt : „ Ich habe Keuntniß
genommen von Ihren gerechten Klagen . Sie kommen aus allen besetzten
Departements . Ueberall legt der Feind Kontributionen auf . Ich habe in
Versailles Einsprache gethan , so oft mir derartige Fälle bekannt werden .
Dem formellen Recht nach kann allerdings der Sieger selbst während
eines Waffenstillstandes von den besetzten Landstrichen verlangen , daß sie
seine Truppen verpflegen , aber er darf keine Kontributionen und außer¬
ordentlichen Requisitionen hinzufügen . Reklamiren Sie in diesem Sinn
bei den deutschen Behörden , und bestehen Sir in jedem Fall auf einem
Aufschub . Graf Bismarck hat mir versprochen , daß nach diesem
Grundsatz gehandelt werden solle , und daß er zu dem Ende
bereits ein Rundschreiben an die deutschen Behörden erlassen
hat . " Hienach wird von unfern Gegnern selbst zagestanden , daß die
deutsche Armeeleitung das Recht hat , die Verpflegung unserer Truppen
von Seite Frankreichs auch während des Waffenstillstandes zu fordern ,
und daß Zweitens diese Forderung auf Anordnung deS Grafen Bismarck
mit einer Milde gehrndhabt werden wird , welche in Ansehung des nahen
Friedensschluffes die thatsächliche Eiuziehung der Kontributionen so gut
wie unmöglich macht .

Die Politik der französische» Geistlichkeit .
Jedermann weiß , welchen ungeheuren Einfluß die ftanzösische Geist¬

lichkeit auf die Politik deS zweiten Kaiserreiches auSgeübt hat , und man
fühlt , wie tief fie auch jetzt, mit Bezug auf die künftigen Gestaltungen ,
ihre Hände im Spiel hat . Um die neueste Geschichte Frankreichs zu
verstehen, muß man diese heillose Potenz kennen . Eine Feder in der
Helvetie zeichnet sie in folgendem , leider nur zu wahre » Bilde .

Um die gegenwärtige Lage gehörig zu verstehe», um Menschen und
Dinge richtig zu beurtheilen , muß muu wohl bis 1848 zurückgreife« . In
Frankreich vergißt man schnell, wer aber erinnerte sich gleichwohl nicht,
mit welchem Eifer die katholische Partei die Revolution , mit welcher
Freude sie die Republik emsfing ? Bis zum Ueberfluß segnete man die
Freiheitsbäume ein und hielt bei diesen Gelegenheiten die demokratischster .
Rede » . Veuillot selbst , dieser Stmmkwck des PapfithumS , erklärte mit
entzückten Worten , die Republik sey die vollkommenste Staatsform ; ja
er fand sogar allerlei nahe Verwandtschaften zwischen der Republik und
dem Katholizismus . DaS Alles haben wir gelesen, gesehen, gehört , frei¬
lich nicht ohne etliches Erstaunen .

Man weiß aber , was bald darauf , schon nach wenigen Tagen , er¬
folgte ; man weiß , wie auf einmal die Sprache und das Benehmen der
Klerikalen umschlug ; man weiß , welche Beziehungen zwischen dem Prä¬
sidenten und dem Ultramontanismus sich knüpften . Eine furchtbare Reak¬
tion griff Platz . Dir Expedition nach Rom besiegelte den Bund zwischen
dem Prinz - Präsidenten und der Priesterpartei , und Louis Napoleon ,
unterstützt von Heer und Geistlichkeit, konnte seinen Staatsstreich machen ,
die Republik erwürgen , und erlange », daß über diesen denkwürdigen Akt
in allen Kirchen Frankreichs das 36s Deum gesungen wurde .

Aber nicht einzig die Wiedereinsetzung deS Papstes in Rom besiegelte
den Bund zwischen Kirche und Staat ; die beiden Gewalten traten in
ein immer engeres Berhältmß durch eine Reihe von Maßregeln , welche
der Prinz -Prästdeut und der Kaiser traf und Senat und gesetzgebender
Körper genehmigten . Die Ministerien Falloux und Folloul gaben hin¬
längliche Pfände ihres guten Willens gegenüber dem Klerus : fo viel von j

ihnen abhing , überlieferten sie ihm
* :n Primär - und S .kandarunterricht .

Wer erinnert sich nicht der förmlichen Verfolgung , welche die Laien unter
dem Lehrerstand und die unabhängigen Universitätsprofefforen traf ?

Hand in Hand mit diesen Maßregeln , gewannen Sie Lehrorden und

religiösen Kongregationen eine ungeheure , beunruhigende Entwicklung ;
überall wurdeu um schweres Geld Kirchen und Klöster aller Art errich¬
tet , Koloffalstatuen der heiligen Jungfrau sah man auf jeder Anhöhe aus -

tauchrn und alle Städte beherrschen. Die Kaiserin , eben so spanisch und

bigott , wie frivol , begünstigte die Jesuiten ; der Kaiser überhäufte die
Geistlichkeit mit seiner Guust , indem er darauf zählte , hinwieder zahlreiche
Stimmen für die Abgeordneten feiner Wahl «ns für die Volksabstimmun¬
gen zu erhalten , welche dazu bestimmt waren , den auf dem Lande lasten¬
de» Despotismus zu befestigen. Man darf wohl sagen , ohne gegen die

Wahrheit zu verstoße » : eS herrschte ein Markt zwischen dem Kaiserthum
und der römischen Geistlichkeit.

Dieser Markt erklärt das ganze Verhalten , das die Geistlichkeit wäh¬
rend dieser 20 Jahre beobachtete. Die ungerechtesten , grausamsten Maß¬
regeln wurdeu gegen ehrenwerthr Männer getroffen , deren einziges Ver¬

brechen die republikanische Gefinuuvg war ; schmähliche und ruinöse Ex¬
peditionen wurden vom Kaiser und seiner Umgebung unternommen , wie
die nach China , Cochinchina und Mexiko : nie, aber auch gar nie erhob
die Geistlichkeit ihre Stimme dagegen ; sie billigte , genehmigte und ver¬
herrlichte Alles . Nicht eine Spur des Mitleids , nicht eine Verwahrung gab
sich aus dem Schooße der Priesterpartei kund ; im Gegenthril , sie drängte
noch die Regierung auf dem Wege des Druckes und der Verfolgung wei¬
ter und war unermüdlich in der Angebung alles Dessen , was ihr im Wege
lag . Wer erinnert sich nicht jener SenatSsttzungen , wo i -r den Personen
der Profeffvren der medizinischen Fakultät von Paris die Lehrfreiheit so
heftig angegriffen wurde ?

Allerdings gilt es unter der katholischen Geistlichkeit einzelne Jndiei -
duen, in welchen die Herrschsucht, nicht die Liebe zum Vaterland u . zur
Gerechtigkeit erstickt hat ; aber ihre Zahl ist klein, sehr klein. Unter ihnen
ist Einer , P . Hyacinth , der seine Stimme — und mit welcher Beredt -

samkeit ! — gegen die Jrrthümer des französischen Episkopats und dessen
blinde Unterwürfigkeit unter die Befehl : von Rom erhob . Allein diese Ausnah¬
men bestätigen nur die Regel und P . Hyacinth wurde exkommunizirt . In der
That , die ftanzösische Geistlichkeit ist in ihren Grundsätzen und Tendenzen
nicht national , sie ist ultramontan ; sie opfert Alles , ja Alles der Erhal¬
tung der weltlichen Gewalt deS Papstes ; sie liebt nicht das Vaterland ,
uicht das Frankreich von 1789 , sie liebt nur Rom und den StzllabuS ;
ihr Herz ist nicht in unserer Mitte , svndem in Rom .

Er» vaterländischer Klerus , wie inthümlich auch seine Lehren und wie
seltsam auch sein Auftreten oft sryn mag , übt einen großen und zuweilen
auch sehr glücklichen Einfluß . Er kann ein ganzes Volk aufregen , um
daS Land zu retten . So hat er es in Polen , in Spanien gemacht . Allein
diese Rolle , der man eine gewiffe Größe nicht absprechen kann , die fran¬
zösische Geistlichkeit begreift sie nicht, oder begreift sie nicht mehr . Di¬
so erregte , unwissende Menge folgt ihrem Kultus und gehorcht ihrer
Losung , da ? vaterländische Gefühl , ja selbst daS Gefühl der Gerechtig¬
keit hat sie , Dank der Geistlichkeit, verloren . Die besseren Gemüther
wenden sich mit Trauer u . Ekel von der ultramvntanen Politik ab, aber

zum großen Theil nun auch vom religiösen Glauben . Der Glaube ist
vielen Franzosen erstorben. Wie soll man sich darüber wundern ? Gegen¬
über dieser Gier der Geistlichkeit nach weltlichem Einfluß und irdischem
Gut wandten sich gewissenhafte Männer von ihr und damit auch von
der Religion ab . Zu dieser Stunde hat Frankreich keinen Glauben mehr ,
es ist nur abergläubisch oder ungläubig . Die einsichtigen und denkenden
Köpfe machen sich keine Täuschung mehr ; sie sehen recht gut ein , daß
der Klerus ultramoutan , durchaus nicht französisch ist, daß er keinerlei
geistiges Interesse oder moralischen Einfluß erstrebt , sondern einen klein-
lichen, egoistischen Gewinn und — die Sprache der römischen Blätter in
einem gewissen Stadium des Krieges hat es bewiesen — die Wiederher¬
stellung der weltlichen Gewalt selbst aus den Händen de? Königs von
Preußen annehmen würde.

Bonrbaki uud die französische Ostarmee. (A .Z .)
Morges (Kt . de Baud ), 15 . Febr . Einer der Adjutanten des Ge¬

nerals Bourbaki , Hr . v. 36., der sich einige Tage hier aufhielt , hat mir
interessante Einzelheiten über den Selbstmordversuch dieses Generals mit -
getheilt .

Nach den verschiedenen unglücksichen Gefechten, die Bonrbaki der Armee
des Generals v. Werder geliefert, « . denen zufolge er sich nach Besaupon
zurückzog, sah er nun auch durch den General v. Mauteuffel seine Rück-
zugslinie abgeschuitteo . Der unglücklicheFeldherr Halle bei dieser Nachricht
auSgerufcn : „wenn mir ein Unglück justoßen sollte, so ernenne ich hier¬
mit den General Clinchant zu meinem Nachfolger ! "

Zur Verzweiflung getrieben durch den elenden Zustand und dir schlechte
Verpflegung ftiueS Heeres und durch die widersprechende » und untrer »
uunstigen Depeschen, die er täglich von Gambetta erhielt , wie man eS von
ernem zum Kriegsminister gemachten Advokaten wohl kaum ander ? erwarten
konnte , befand er sich in einem Srelenzustande , der daS Schlimmste befürch-
ren ueß . Deßhalb hatten auch die Offiziere feines GeneralstabS so viel
wre moguch ferne Waffen zu mtfernen gesucht.

Freitag , den 27 . Jan ., empfing er wiederholt einen Brief von Gam -
vetta , m dem augedeutet war , daß man ihn , wie bereits einige der übri¬
gen . Generale , für einen Berräther hielt . „ Mau vergißt j » Bordeaux, "
' ^ 5 ? ! daS Papier m feiner vor Aufregung bebenden Hand zerknitternd ,
„daß rch ru dieser Armee von 80,000 Mann nur 35,000 Soldaten habe ,

^ unbrauchbar !" Er schickte die Offiziere seines Stabs mit
verschiedenen Depeschen und unter allerlei Vorwänden fort , nur Herr
v. 36. , der eben sehr ermüdet von einer Sendung zucückgekehrt war , blieb
mr Vorzimmer . Bourbaki gwg m das Zimmer eines der abwesenden
Herr -ry nahm bort eure gefabene P -stole und verbarg sie unter seinem
Kopfkissen. Gegen Abend schneb er mehrere Briefe , und war noch mit
dem Ordnen einiger Papiere beschäftigt , als der Oberstabsarzt einllat .
Die nahmen beide am Kamm Platz und sprachen eine Weile zusammen .
Der Doktor , welcher den General sehr aufgeregt fand , rieth ihm , sich« iuge Stunden Schlafs zu gönnen . „Sie haben recht, Doktor ; und

Sie , wollen Sie uicht auch die Ruhe suchen? "

„Wenn Sie mir erlauben , mein General , so bleibe ich hier em
Feuer fitzen."

Bourbaki legte sich zu Bette und zog die Vorhänge desselben zu. Gleich
darauf Hölle der Arzt einen Schuß ; er sprang entsetzt auf und lief zu
dem Bette , dessen Vorhänge er auseinander riß . „ Es ist mir leider nicht
gelungen , mich zu tödten, " sagte Bourbarki , der keinen Augenblick sein
Bewußtseyn verlor . Er hatte beim Abfeuern der Pistole den Arm auf
den Rand des Bettes aufgestützt, und die Mündung der Waffe gegen
seine Schläfe gedrückt, aber die Kugel , anstattu nmittelbar die Schläfe zu
treffen , war einige Zoll auswendig am Kopfe hinausgrschnellt , und dann
oben in den Kopf eingedrungeu .

Hr . v. 36. , der sogleich hrrbeigeeilt war , erhiesi vom General den
Auftrag , Madame Bourbaki von Bordeaux abzuholen und str nach Be -
sanyM zu geleiten . Irr Bordeaux angekommen , Hölle der Adjutant , daß
die Grneralin bereits abgereist sey . Hr . v . 36. wollte nach Besanyon zu¬
rückkehren, wo er. seine Waffen , seine Pferde uud sein Gepäck gelassen ,
da er die Reise in Zivil gemacht hatte ; er kam zu spät , Besansvn war
schon von von den Preußen umzingelt !

Der Rückzug der unglücklichen 80,000 Man » starken französischen Ost -
armee , die sich den Schweizern als Gefangene überlieferte , wird in der
Geschichte eine zugleich Erstaunen und Mitleid erreaende Seite auSfülle » ,
und überall , wo man fie riedergefchrieben findet , wird zu gleicher Zeit
auch von der Barmherzigkeit nnd Aufopfwung dir Red - feyn , mit wel¬
cher di- braven Schweizer diesen Uoglücklichen beistanden . Die Nationa¬
lität wird durch das Elend ouSgelöscht — ob Deutsche , ob Franzosen ,
gleich viel — sie sind wie Brüder empfangen .

Als der Ordonnanzoffizier des Generals Clinchant sich am Abend des
30 . Jan . nach BerriereS , dem letzten Dorf auf der Schweizer Grenze ,
begab , um dem General Herzog die Absicht seines Feldherrn mitzutheilen ,
feine ganz ; Armee den Schweizern zu überliefern , fand er nur den Obersten
Rilliet , der keinen andern Befehl hatte , als die Grenze zu überwachen und
sie Unverletzlichkeit des ueytraleu Gebiets um jeden Preis auftecht zu er¬

halten . Dieser benachrichtigte sogleich den Schweizer General , der am
31 . Morgens bereits in Verrieres anfavgte und mit dem französ . Feld -

Herrn eine Zusammenkuaft hatte .
Clinchant war in solcher Eile , den Vertrag , der sein Heer zu Gefan¬

genen machte, stehende» Fußes zu unterzeichnen , daß er dem General

Herzog kaum die Zeit ließ, sich nach der genauen Anzahl des Kriegsma¬
terials zu erkundigen .

Man sagt : Clinchant sey von Mainz , wo er Kriegsgefangener war ,
entflohen , und die Furcht , von dea Preußen eingeholt und erschossen zu
werde » , habe ihn die Verhandlung in der äußersten Hast betreiben lassen .

Dir Schweizer Bevölkerung hatte nicht die leiseste Ahnung von diesem
so unerwartet geschloffenenVertrage gehabt , und ganz unversrheus brachen
Liese 80,000 ausgehungerten und zerlumpten Menschen , die elenden Pferde
nicht zu rechnen , wir >ia Heuschreckenschwarm in unsere friedliche kleine

Oase ein . Nur der Kavallerie des Generals Cremer , dessen KorpS die

Borhut bilvete, gelang eS größtentheils , nach Zurücklassung der vernagel¬
ten Kanonen , nach Frankreich zu entkommen ; aber feine ganze Infanterie ,
mit Ausnahme zweier Regimenter , die Gex zu erreichen vermochten , war

genöthigt , fich in die Waldungen des Mont Risoux zu werfen , um von
da in daS Waadtland hinabzusteigen .

Was die Armee betrifft , welche dem General Clinchant folgte , so theilte
sich dieselbe vor dem Foll de Joux in drei Abtheilungen und betrat den
Schweizer Boden bei Verrieres , bei Fourgs und bei Jougne . Wie viele
dieser Unglücklichen auf ihrem Marsch über den Jura umzekommen sind,
besonders auf dem Mont Risoux . den eine sieben Fuß hohe Schneefläche
bedeckte , erfahren wir erst im Frühjahr , wenn die Sonne dieses weiße
Leichentuch geschmolzen hat und ihr Licht alle diese Tobten bescheiut .

Ich kann nicht eine der vielen Anzeigen in unseren Zeitungen lese»
— dir wie ein Angstschrei in alle Herzen dringru und in denen man
Auskunft über Hundelle von ftanzöfischen Soldaten verlangt — ohne
daß mir der Gedanke kommt : „Arme Eltern , Frauen - und Kinder , die ,
welche ihr so eifrig sacht, sind doll in den weißen eisigen Bergen ." Selbst
von den Schweizer Landleuten wird der Uebergauz über den Risoux beim



Wahrhaftig , das Kaiserthum hat Frankreich in hohem Grade entsitlLcht ;
aber da- Kaiserthurn ist nicht allein Schal» daran , die Geistlichkeit hat
redlich an diesem heillosen Werke mitzeholfen. Ihre Sp eichellecker « vor
der kaiserlichen Macht, deren sie sich bediente , die sie aber im Grund nicht
liebte , der sie im Gegeatheil mißtraute, weil sie zuweilen liberale Launen
hatte und doppeltes Spiel spielte ; ihr Stillschweigen zu den empörend¬
sten Akten ; ihre heftigen Angriffe auf Alles , was ihren Bestrebungen
im Wege lag ; ihre servile und zugleich intereffirte Rolle bei den
Wahlen : das Alles genügt , um die Pciesterpartei unseres Landes zu
kennzeichnen.

DaS Kaifecthum u . der Ultramontanismus dienten einander gegenseitig
zur Stütze, und stehe da, sie fielen alle beide auf einen Schlag gleichsam
unter der Wucht der göttlichen Gerechtigkeit . Napoleon lil . macht die
Volksabstimmung, er erhält 7 Millionen Stimmen zur Befestigung seiner
Macht und fällt schmählich in Sedan. Pius IX. läßt mit großem Ge¬
räusch durch daS Konzil die päpstliche Unfehlbarkeit beschließen und etliche
Wochen hernach setzen sich die Italiener in Rom fest. Dies ist etwaS,
um manchem Blinden die Augen zu öffnen ». manchenSchmerz zu lindern.

Was wird die ultramontan « Partei in »Frankreich nun machen ? WaS
hofft sie ? Der Kaiser , dem sie so viel verdankte , ist verschwunden und
nicht eine geistliche Stimme hat sich zu seinen Guusten erhoben . Wir
vernahmen nicht einmal einen Ton des Bedauerns , de- Schmerzes , und
dieses Benehmen bestätigt , waS wir bereits von der Erkenntlichkeit der Je¬
suiten wußten. Napoleon kann eben keine Soldaten mehr nach Rom
schicken, das Chaffepot kann dort keine Wunder mehr thun . Aber schon
vernimmt man, eS seysn Bitteiugaben im Umlauf, um von der Verfewm-
lung in Bordeaux die Wiedereinsetzung des PapsteS in seine westliche Ge¬
walt zu verlangen. Sey man nur überzeugt , die Geistlichkeit hat gegen¬
wärtig nichts Anderes vor Augen , und arbeitet an nichts Anderem. Ih¬
retwegen kann Frankreich an allen vier Enden in Flammen aufgehen ,
wenn nur der Papst feine weltliche Gewalt wieder bekommt . Und warum
diese Hartnäckigkeit ? . . . Der Grund ist leicht zu errathen : in Rom per-
sonifizirt sich der Despotismus , die unbeschränkte Gewalt , und daS ge¬
währleistet der Geistlichkeit ihren Einfluß . Die Republik hingegen , die
Freiheit, die Gleichheit , freisinnige Staatseinrichtungen , eine Erziehung,
welche dem Volk ein selbständiges Uttheil verschafft , — das Wes wird
heute , wie gestern von der ulttamontanen Geistlichkeit verabscheut als ein "
Werk deS Teufels . . .

Bedenke mau es ja : di: Herrschaft der Religion über die Einzelnen,
wie über die Nationen ist gewaltig ; Edgar Quinet sagt mit Recht : „ Ein
jedes Volk, das seine Geschicke mit denen der römischen Kirche verschmilzt,
ist verloren ." Rom läugnet und veroammt alle unsere seit 1789 gemach¬
ten Errungenschaften und Fortschritte; die Preßfreiheit, die Glaubensftei-
heit , die Lehrfreiheit , alles das sind in seinen Augen nur Ausgeburten
der Hölle ; und verg-ffe man nicht , daß Pius IX . in seiner Ansprache
vom 18. März 1861 erklärt hat , das Oberhaupt der Kirche könne und
dürfe sich nicht mit dem Fortschritt, dem Liberalismus und der modernen
Zivilisation in Einklang setzen . Der Gedanke des Hauptes aber ist der
Gedanke der ganzen Geistlichkeit. So lange diese heillosen Mächte herr¬
schen, wird Frankreich nie gesunden .

Deutsches Reich .ß _
Karlsruhe, 26. Febr. (K.Z.) S . K. H . der Groß Herzog haben

den Professor Wilhelm Kühne in Amsterdam, unter Verleihung des Ka-
rakters als Hofrath, zum ordentlichen Profeffor der Physiologie un der
Universität Heidelberg und Direktor des physiologischen Instituts daselbst
ernannt .

K Mannheim, 26 . Febr . Wie Sie bereits berichteten, hat eine ziem¬
liche Anzahl hies . Einwohner unserem Gemeindcrath ein Gesuch überreicht ,
auch seiner Scits ein Lebenszeichen der Theilnahme der Stadt an den Ehrenbe-
zeugungen für General ». Werdern . unsretrapferen Truppen , dere» helden-
müthiger Widerstand bei Belfort so Außerordentliches geleistet , von sich
z« geben . Die Frage über das Was ist schon in mehreren gesellschaft¬
lichen Kreisen besprochen worden, aber am meisten hat stets der Vorschlag
Unterstützung gefunden , man möchte von Seiten unserer Stadt an die 15
Fahnen unseres Fußvolkes und die drei Standarten unserer Reiterei 18
silberne Lorbeerkränze mit paffenden Inschriften stiften . Wir sind mit
dieser Ao sicht um so mehr einverstanden , als in andern Städten wieder
Anderes geschieht und als in dieser Stiftung Führer und Geführte gleich
sehr geehrt wären, während unsere wackern Truppen fort und fort unaus¬
löschliche Andenken ihrer einst bewiesenen Tapferkeit und Vaterlandsliebe
vor Augen hätten. Wir erlauben uns daher, diesen wohlgemeinten Vor¬
schlag der Beurtheilung unseres Gemeinderathes zu unterbreiten.

$ Mannheim, 26 . Febr . Dir Friedens frier , wie sie von
unserem Festausschüsse vorläufig in allgemeinen Umrissen festgestellt war-
den ist, wird in unserer Stadt der Natur der Sache nach in zwei Theile,
einen ernsten und heitern , zerfallen . Der Ernst und die Bedeutung des
Friedens soll in einem Festgvtt- Sdienste und dem darauf folgenden Fest¬
zuge bestehen, so wie in einer Feier an den Gräbern der im Kampfe
fürs Vaterland gefallenen deutschen Krieger, die hier ihre Ruhestätte ge¬
funden haben, und ein gemeinsames Denkmal ihrer Tapferkeit und Va¬
terlandsliebe erhalten sollen . Der Freude soll der zweite Theil deS Festes
gewidmet sehn : Fackelzug, Beflaggung und Ausschmückung der Straßen,
allgemeine Beleuchtung der Stadt , Musik, Gesang und Festrede . Mann¬
heim, daS während des Krieges seine Opferwilligkeit in so hervorragender
Weise an den Tag gelegt hat, wird gewiß auch nicht Zurückbleiben, wenn
eS sich darum handelt, ein Ereigniß von der höchsten Bedeutung für
Deutschlands Einheit, Größe und Ehre zu feiern .

< Baden, 26 . Febr. Es hat sich hier eine demokratischer
Wahlausschuß gebildet , der zwar nur in einer Person bestehen soll , und
ist gestern mit einem Aufruf au die O -ffentlichkeit getreten , worin Graf
v . B erlich ingen als Kandidat für den deutschen Reichstag aufgestellt
wird. Hier ist aber kein Boden für Demokraten und wird derselbe höch-

Schneefall für unmöglich gehalten. Die Grenzwächter, die dort oben den
Winter zubrirgen , müssen sehr oft ihr Häuschen durch den Schornstein
verlassen , und es vergehen Monate , ohne daß ste in das Iouxthal hin -
abstrigen können . (Schluß folgt.)

* Karlsruhe . (Theater.) Ueber Frl. Anna Reichel , welche in den näch¬
sten Tagen hier Gastollen geben wird , schreibt man uns unter dem 20. Febr .
aus Zürich : „Frl . Reichel hat hier in den Rollen „ Luise Müller, " „ Klärchen ",
„Philippine Welser "

, „ Gräfin Rutland" u . s . w . ihre hervorragende künstlerische
Begabung in zuverlässigster Weise beglaubigt und ebenso in gesellschaftlicher
Beziehung durch ihr Lcht weibliches und taktvolles Auftreten viel Gunst er¬
worben . Es konnte daher nicht überraschen, daß sich ihre gestrige Benestzvorstel -
lurg zu einem wahren Triumphe für sie gestaltete . Sie spielte in derselben
in der bekannten Blüette „ une tasse de Ihe" in franzöfischerSprache und in
dem Schauspiel Prcciosa , und bewies , daß ste ebensowohl den leichten Kon-
versatiouston und die Umgangsgrazie der Hähern Stände , als die Darstellung
gefühlsinniger und tiefer angelegter Karaktere in ihrer Gewalt hat. Schon
während des Spieles wurde ste von dem ausverkauften Hause wiederholt ge¬
rufen und mit Blumensträußen und Lorbeerkränzeu geehrt , am Schluß aber
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Szene gesetzt hat . Wir wünschen , daß Frl. Reichel sich auch in ihrer neuen
Stellung rasch die Beliebtheit erwerben möge , die ste hier genossen hat ."

(Bein - und armlose Soldaten .) Die Zahl der bein - und armlosen Solda¬
ten . welche gegenwärtig in den Peusionsliflen der Verein. Staaten aus der

stens ein Dutzend Stimmen erhalten , denn die Vielen» sich Demokraten
nennen, sind Schwarze und nennen sich nur Demokraten, weil sie sich
schämen, zu sagen, sie feyeu schwarz. Heute ist große Versammlung der
Ultramontanen und soll Jak. Lindau aufgestellt werden .

0 Berzhausen, 26 . Febr . Heute tagte dahier eilte Versammlung von
über 800 Wahlmännern des PfinzthaleS , um sich über die
Aufstellung eines Bewerbers für die Reichstagswahl im 9 . Bezirk zu
berathen. Die Verhandlungen leitete der hiesige Bürgermeister Hrzr
Lamprecht . Als Redner traten auf die Herren Ralhschreiber
Sigrist , Abg. Friderich und Professor Fecht von Durlach und
Pfarrer Salzer von hier. Die Versammlung sprach sich, wie auch
sämmtliche Redner , einstimmig für dir Wahlbewerbung des Herrn A.
Dennig von Pforzheim aus. Nicht mir Unrecht bezeichnete Jemand
diese Versammlung als eine kräftige Antwort auf jene Versammlung,
welche die national -konservative Partei zwei Tage zuvor in Söllingen
gehalten hatte , wobei die heftigsten Angriffe auf die National -Liberale »
fielen. Wir werden auf die Sache zurückkommen.

+ Vom Neckar, 23 . Febr. Der Zweigverein der deutschen In¬
valid ensti ft ung , der sich in Heidelberg unter dem Vorsitze deS Geh .
RathS Bluntschli gebildet hat, ist bereit, sich dem deutschen Gesammtver-
eine anzuschließen , und eben so geneigt, einem badischen Landervereine,
insoferue dieser eine Abtheilung deS deutschen GesammtvereineS bilden
wird , beizutteteu. Er wird auch diesem allgemeinen Vereine einen Theil
seiner Geldmittel zur Verfügung stellen, legt jedoch zugleich einen Werth
darauf, daß ein angemessener Theil der Einkünfte der selbständigen Ver¬
fügung der örtlichen Zweigvereine überlassen bleibe.

± Vom Brurhein, 27. Febr . Gestern wurde ia Weiher von der
Kanzel verkündet , daß Jakob Lindau als Bewerber der glaubenstreuen
Schaar für den Reichstagswahlbezirk Karlsruhe - Bruchsal auserkoren sey.
Es widerspricht dies entschieden den offiziellen Kundgebungen der Partei
in ihrer Presse , nach welchen von dorther der Bewerbung des Prinzen
Wilhelm im 10 . Wahlbezirk nicht entgegengetteten werden soll. Hat viel¬
leicht Jemand die Lindau'

sche Bewerbung auf eigene Faust in die Welt
geworfen ? Wenn so , dann wirft dieser Vorgang im Zusammenhalt mit
der Voget'schen Privatbewerbung im 9 . Bezirk ein übles Licht auf die
Porteidisziplin bei unfern werthen Gegnern.

A Dom Rhei», 24 . Febr. Allenthalben wurde auffällig wahrgenom¬
men , daß der Bischof von Mainz als Wahlkandidat vorgeschlagen
wurde, dagegen nicht der eigene Landesbischvf , zum- l ferner als
Sufragan - Bischof unter dem Freiburger Erzbischof , seinem Metropo¬
litanen, steht . Mau erblickt darin eine Zurücksetzung des Letzteren und
bringt dieselbe mit seiner zwar kurzen, aber immerhin mehr als genügen¬
den parlamentarischen Thäligstit in der badischen ersten Kammer ia Ver¬
bindung. Tie damals errungenen Lorbeer « werden wahrscheinlich noch
auf mehrere Jahre hinaus ausreichende Dienste thun und neue ia Berlin
sich zu holen , ist nicht nur sehr zweifelhaft , sondern auch wegen derDiä-
teulosigkkit sehr kostsrulig.

A Aus dem Oberlaude, 24. Febr. Gestern Nachmittag hat die von
der kathol. Volkspartei plötzlich augekündigte Besprechung im Löwen -
wirthshanse zu .Wehr stattgesunden . Kläglicher verlief indessen noch nie¬
mals eine Zusammenkunft , wie diese , da außer den unvermeidlichen
Kaplänen und Pfarrverwesera kaum ein Dutzend Einwohner von Wehr
(von hiesiger Umgegend gar nicht zu sprechen) dieser „Volksversammlung"
anwohnten. Wie der Karakcer der katholischen Volkspartei angemessen ,
hielten zwei Pfarrer, der von hier und der von Hochsal, die üblichen Re¬
den und „das Weltkind in der Mitte" der extra zugereiste Freiherr Ro-
derich don Stotzingen auf Steißlingen seine wohl memorirte Wahlrede,
in welcher das Programm der heutigen katholischen Voltspartei entwickelt
und auseinandergesetzt wurde , daß nur in dem positiven Christenthum,
in den konfessionellen Schulen , in der ausschließlich kirchlichen Trauung
das Heil des deutschen Volkes gesucht und gefunden werden kann. Um
von den materiellen Interessen nicht ganz zu schweigen , bekannte sich
der Redner als Schntzzvllner , während die bösen Nationalliberalen dem
Freihandelssystem huldigten und dadurch die Arbeiter brodlos machen woll¬
ten . Von den früher üblichen Lastern der Liberalen , als da sind Milita-
rismus , Steuerdruck, Unterdrückung der Preß - und Vereinsfreiheit, hörte
man heuer wenig mehr , wahrscheinlich weil inzwischen das Konzil alle
die sonstigen Herzenswünsche der badischen Ultramontanen feierlichst als
verdammungswürdige Jrrthümcr verworfen und verflucht hat . Auch von
der Vermehrung und Sicherstellung der Rechte des deutschen Volkes war
keine Rede, was hat Adel und Geistlichkeit auch mit Volksrichter ! zu thun ?
Trotz des unzweifelhaften Fiaskos werden nächsten Sonntag gleichwohl
noch zwei Versammlungen veranstaltet. Die eine in Görrwihl (Waldshut),
die andere in Sääingen . Letztere scheint übrigens mehr eine trauliche
WirthschaftSszene abgeben zu sollen , da sie erst Abends um 7 Uhr , also
zu einer Zeit stattfindct , in der sich der ehrsame Stammgast , einschließ¬
lich der 8 Kapläne, sich allabendlich in den Adler zum Bier zu begeben
pflegt . Fremde Gaste, wenigstens im Zustande der Nüchternheit, sind da¬
durch von selbst schon ausgeschlossen. Den Säckingern wird übrigens daS
Glück zu Theil werden , den Freiherrn v . rc. auf der Rückreise von Görr-
wihl in ihren Mauern zu sehen , zu hören und zu beherbergen .

Berlin, 28 . Febr. (Pr .) Die Berufung der süddeutschen Diplo¬
maten nach Versailles, zu dem Zwecke, an den Friedensoerhandlungen
theilzunehmen , soll in Folgendem ihren Grund haben : Es hat sich näm¬
lich im Rache der deutschen Krone zu Versailles das Bedenken erhoben,
daß ja die politische NeugestaltungDeutschlands von der französischen Re¬
gierung noch nicht anerkannt sey und daß sonach Herr Thiers den Ein-
wnrf machen könnte, er wolle nicht nur mit Norddeutschland in Ver¬
handlung trotz»» sondern auch die Stimmen der süddeutschen Mächte
hören. Andererseits ist gerade bei der Bestimmung der Kri -gsentfchädi -
gungsfumme die Theilnahme der süddeutschen Mächte durch ihre diploma¬
tischen Vertreter kaum zu umgehen und zu entbehren . Daher die plötz¬
liche Einladung an die bevollmächtigten süddeutschen Minister, sich eiligst
in Versailles einzufindev . Daß dieselben der Einladung auch schon nach -
gekommeo, wurde telegraphisch g 'meldet . — Für den Einzug in Paris
sind deutscher Seits die ausreichendsten Vorkehrungen getroffen , um jede
Störung hintanzuhalten. Es werden weder Orstnibombev, noch andere
schädliche Kundgebungen gefürchtet . Man hält sich in Versailles im Ge-
gentheile eines artigen, gastfreundlichen Willkomms gewärtig oder wird zu
mindest Vorsorgen, daß ein solcher nicht fehle. Daß die Fensterläden nicht
nach der von einigen französischen Blättern ausgrgebenen Ordre geschlos¬
sen seyn werden , verbürgt vielleicht der Umstand, daß schon jetzt Fenster
auf dem Wege des Einzugs zu 100 bis 800 Fr . vermietyet werden .
Auch hier in Berlin , zumal Unter den Linden , werden Angesichts der
Einholung der rückkehrenden Truppen bereits die gewinnreichsteu Geschäfte
mit der Schaulust gemacht . So wurde ein Eckfenster in dem bezeichnet:»
Straßenzuge für den Tag der Einholung don einem auf dem Lande ver¬
weilenden reichen Aristokralrn um nicht weniger als 400 Thlr . gemiethet .
In sämmtliche » Gasthöfeu Berlins laufen bereits Vormerkungen auf
Zimmer ein, für die selbstverständlich möglichst hohe Preise berechnet
werden dürsten. Sämmtliche Armeekorps werden , nebenbei bemerkt, vor
ihrer Rückkehr vervollständigt oder find eS schon , so daß sie in derselben

Zeie des 4jährigen Bürgerkrieges verzeichnet stehen , ergibt folgende für uns
jetzt gewiß bemerkmswerlh« Zahlen : es haben beide Beine verloren 42 ; einBein 4627 ; einen oder beide Arme 5006, und einen Arm und ein Bein 21 .Saribaldi 's Bedenke». (Kladd.)

Grad ' aus den Bogesen komm'
ich heraus ,

Frankreich , wie wunderlich stehst dn mir ans ?
Orleans , Republik — Alles vertauscht ,
Ich glaub' wahrhaftig, ja , ich war berauscht !
Jetzt will mich Bismarck — bas fehlt noch znm Glück !
Lieber geh'

ich nach Caprera zurück. (Er thut es .)

den . So dürften am Tage der Einholung, die 18 Infanterie-Regimenter
abgerechnet , welche als Besatzung der erworbenen Gebiet: Zurückbleiben,
doch noch immer mehr als 500,000 Mann in Berlin einziehen . Man

denke dazu dm Aufzug der Trophäen — welch
' ein Einmarsch!

* Berlin , 28 . Febr. Vom Kriegsschauplatz schreibt dieN. Allg . Ztg. :
Die Frage des Einzuges unseres Heeres in Paris scheint nun
endgiltig entschieden, gleichzeitig ist aber aus den hierauf bezüglichen Mit¬
theilungen zu ersehen, daß der Einmarsch nicht etwa als eine Fortsetzung
der Feindseligkeflen , sondern als eine mit dem Friedensschlüsse im Zusam¬
menhänge stehende Handlung anfzufassen sey.

*) München, 24 . Febr. Unter wen hiesigen „ Pattioten"
herrscht in

Bezug auf ehre Reichstagskandidaten eine hübsche Verwirrung .
Aus einer auf Anfrage erlassenen Erklärung des Prinzen Ludwig lesen die

Einen die Annahme einer etwa auf ihn fallenden Wahl , Andere wird»daS Gegenteil heraus ; da aber die HH. Gemäßigten auf ein Dur̂ -
dringen dieses Kandidaten für München wenig Vertrauen zu haben faeT :
nen , so arbeiten sie jetzt für ihn auch noch in einem andern WeckMise

'
Die scharfen oder schwarzen Patrioten dagegen haben gestern in einem
Anfall von Verzweiflung über ihre schlechten Aussichten in der Hauptstadt
sich gar entschlossen, auf die Aufstellung eines Kandidaten für Münchenll . ganz zu verzichten , für München l . aber sich an den Demokrat «,Kolb zu klammern , weil, wie drr vielgenannte Redakteur Sigl in ihrer
gestrigen Versammlung meinte, man von zwei Uebeln (das andere „Uebel "
rst eben der liberale Kandidat von Stauffenberg) das kleinere wählen müsse.— Ja der heutigen Sitzung deS hiesigen Magistrates kam auch eit,enette Geschichte an den Tag . Bei der Berathung "

.über einea Antrag auf
Abbruch des Jsarthores , eines Restes der alten Stadtbefestignng, welchesunter König Ludwig I. erneuert und mit einem Freskvgemälde aus der
bayer. Geschichte versehen worden ist , behauptete nämlich Jemand , Lud¬
wig I. habe das auf seine Kosten ausgeführt. Ein anderes Mitglied de«
Kollegiums hatte aber in den einschlägigen Gemeindeakten entdeckt, dchder genannte Monarch die damalige Gemeindeverwaltung zur Hingabeeiner Summe von 100,000 fl. für diesen Zweck , unbekümmert um das -
Sträuben der Gemeindekollegien , gezwungen, den dabei erzielten Ueber-
schuß zum Bau der Ludwigstraße verwendet und dann auch noch die Ge¬
meindevertretung veranlaßt t.abe, für all ' das ihm ihren Dank auszusprecheu. -
Unbeschreibliches Erstaunen sämmtlicher Zuhörer , als der Redner diese rei¬
zende Enthüllung machte . Wie schön aber war doch die „gute alte Zeit,"
aus der nun wieder ein Denkmal den Verkehrsbedürfnissen unserer schlechten
Neuzeit zum Opfer fallen muß ! Das Thor wird nämlich abgebrochen .v München , 25. Febr. Mitten in der großartigen Bewegung dieser
Tage , wo die letzte Entscheidung des Krieges und die Vorbereitungen zm»
ersten deutschen Parlament alles Interesse in Anspruch nehmen finden , stchMänner, die es nicht unter ihrer Würde finden, den schmählichsten Ge¬
wissenszwang, ja fast die Verunehrung ihrer freisinnige » Amtsbrüder z,betreiben . Ohne sich im geringsten um daS königliche Placet zu bekii».
mern, hat der Erzbischof von München-Freising das Dogma der Unfehl- -
barkeit verkündet ; ohne der Humanität u. dem Ansehen eines europäische»Namens die mindeste Rechnung zu tragen, fordert er nun von D ö Hin¬
ge r , daß dieser sich unterwerf: und emen Revers unterzächnr , in dem
er das Dogma demüthig anerkennt. Dieselbe Zumuthung ist an ProfessorFridrich ergangen, einen jüngeren Theologen von bedeutenden Fähig¬keiten, welchen Fürst Hohenlohe während des Konzils nach Rom gesandt ,wo er als Sekretär seines Bruders , des Kardinals , fungirte. BeideMänner
haben die erste Frist, die ihnen gesetzt wurde , ohne Antwort verstreichen
lassen , nun ist ein abermaliger Befehl ergangen , als dessen Folge die
Suspension erscheint, wenn die beiden Gelehrten, wie wirerwarten , aber¬
mals den Gehorsam verweigern . Indessen kann sich diese Suspension nur
aas die Entfernung von den geistlichen Funktionen, nicht von der Lehr-
thätigkeit an der Universität beziehen ; in letzterer Richtung ist die Re¬
gierung entschlossen , ihre Rechte kategorisch zu wahren , und Erzbischof
Scheer wird keine andere Antwort erhalten , als sie Förster in Breslau «.
Melchers in Köln erhielt .

iöl.6. München , 25 . Febr . Der Flügeladjutant des Königs , Major v.Sauer , hat sich im Auftrag des Königs ins Hauptquartier nach Versailles
begeben u . wurdedort vom Kaiser ia besonderer Audienzempfangen . — Auch
die Direklion der pfälzischen Eisenbahnen hat sich bereit erklärt »den Angehörigenverwundeteroder erkrankter bayenjcherSoldaten unter den¬
selben Voraussetzungen und Beschränkungen zum Behufe des Besuches
der in Spitälern weilenden Familienglieder freie Hin- und Rückfahrt ia
der dritten Wagenklaffe zuzugestehen , wie solche auf den kgl. bayerische»Staatsbabnen bewilligt worden ist.

cP Aus der bayer. Rheinpsalz, 23. Febr. Aller Orten , selbst i» -
kleinern Gemeinden, finde» Vorbesprechungen und Borderathungen bezüg¬
lich der Abhaltung einer wahrhaft würdigen unv dem großen Zwecke auch -
entsprechenden Friedensfeier statt, eine Feier, die man ia allernächster
Zeit mit Zuversicht erwattet. Anlangend die einzelnen Feierlichkeiten, die mau
einrichten wird, so werden sie allerdings von der gewöhnlichen Reihenfolge
nicht sonderlich abwrichen . Oratorische und musikalische Aufführungen, fest¬
liche Umzüge , Bankete , das sind die Dinge , die bei festliche» Anlässe»
an der Tagesordnung sind. Die Stadt Kirchheimbolanden hat indeß eine
bedeutende Abwechslung und zugleich auch finnige Erhöhung der Festlich¬
keiten in Vorschlag gebracht . Es sollen nämlich längs der ganzen reizen¬
den Kette unseres Haardtgebirges sogenannte Freudenfeuer angezündet
werden , um sie an einem und demselben Abend in die weite pfälzische
Ebene hinausleuchten zu lassen . Wenn diese Beleuchtung ordentlich inein¬
ander greift , so muß die Wirkung eine wahrhaft großartige seyn . Die
Pfalz hat übrigens auch alle Ursache, diese Friedensfeier recht festlich , d. h.
mit ganzem Herzen zu begehen, weil sie es den tapfer« deutschen Armeen
vorzugsweise zu danken hat , daß sie von den Schrecken eines Krieges
verschont worden ist.

Langeuburg, 24 . Febr. (Sch.M.) Gestern kehrte Fürst Hermann
zu Hohenlohe - Langenburg nach langer Abwesenheit wieder
bei uns ei«. Fackelzug und Beleuchtung erwartete ihn , der eben auS
den Schlachtfeldern um Dijon und Mömpelgard zurückkehrte. Im Schlosse
hielt Dekan Raiffeisen eine begeisterte Anrede , auf welche der Fürst in
herzlichen Worten erwiederte . Die Menge im Schloßhofe stimmte jubelnd
ein in das Hoch auf Kaiser und Reich , daS der Fürst zum Schluffe der
Empfangsfeierlichkeit ausbrachte. Möge der herzliche Empfang , den der
allseits beliebte Fürst zu Hause fand, eine gute Vorbedeutung seyn für
den Ausgang der Wahl . Denn diese ist die Ursache, daß der Fürst seiae
Geschäfte als Chef deS badischen SanitätSwesenS unterbrach und in de»
Bezirk unseres Frankenlandes zurückkehtte, mit dem er, wie er mit Recht
sagt, durch geistige und materielleInteressen verbunden ist . Die nationale
Gesinnung des Fürsten ist zur Genüge bekannt , war er doch fast der
einzige der Standesherren , der in schwerer Zeit treu zur Sache der deut¬
schen Partei hielt, und die Schwierigkeiten , welche gerade für ihn ia ge¬
wissen persönlichen Beziehungen lagen, gering achtete. Das Programm
des Fürsten ist auch durch und durch sreistnnig . Es betont die Noth-
wendigkeit der Ergänzung der Reichsoerfaffung im wahrhaft konstitutio¬
nellen Sinn , die Aufstellung eines verantwortlichen ReichsministeriumS,
Verminderung der Militärlast , sobald ein dauernder ehrenvoller Friede
als gesichert erscheine , und Verringerung der Kosten unseres engeren
Staatshaushaltes. In mehreren Wahlversammlungen, zunächst in Schrotz-
berg . Jugelfingen , Crailsheim urd WeikerSheim , wird der Kandidat seine
Anschauungen persönlich vertreten. Als Gegenkandidat ist von der LolS-
partei der Abg. von Ellwanzen Amt, F . Retter, aufgestellt worden .

Darmstadt, 24 . Febr . (D.Z .) Der bei der großh . Regierung, so wie
bei den Höfen in München, Stuttgart und Karlsruhe beglaubigt gewesene
kgl. hawayische Geschäftsträger und Generalkonsul, Oberst v.
Haßlocher , ist von seinem bisherigen Posten abberufen worden und
hat unterm Gestrigen sein Abberufungsschreiben dahier überreicht , i

§ Ans Düddeutschland, 22. Febr. Bei den nahe bevorstehende»
Wählen für den deutschenReichStag wirs es am Platz: sey»,
die Hauptaufgaben deffelben in Kürze zu bezeichnen. Bor Allem wird eS
stch um nähere Formulirnng der Reichsoerfaffung handeln . Es wird gel¬
ten , die verschiedenen VerfaffnngSvertrSge , wie sie mit den einzelnen
Staaten abgeschlossen worden find , in ein Ganzes zu vereinigen . Für den
Anfang wird eS jedoch zugleich darum sich handeln, Alles za vermeiden ,
was daS Zusammenleben und die wachsende Annäherung der bisher ge¬
trennten Glieder deS neuen Reiches beeiattächtigen könnte . Erlebt allmäh-
lig sich , wie zu hoffen ist, eine innige Einigung der Geister , so finden
sich schließlich die Formen entsprechendere Berfassung

'
seinheit von selbst . Die

gleiche RückstchtSnahme auf die noch fottwaltenden inneren Gegensätze
schreibt sich vor, bei der Behandlung der 2 . Hauptftage, nämlich der
Frage der Stellung von Elsaß und Lothringen in und zu Deutschland.
Es handelt sich hiebei um die hochwichtige Frage , wie die Affimilirung
dieser Provinzen zu Deutschland am leichteste» vollzogen wird . Möchte
das Richtige hiebei von der R -ichSregimwg und dem Reichstag: getroffea

K.
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LelcheS sound begreiflich ist das Stt -ven^ fiA ^ verdienen . Nur
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Wie ein

große Ewimen m A ^ ^ lche seyu . die des ersparten Groschens sich
darf du Sparsa ^ ^ ^hrauchbare Waare billiger gekauft worden ist.

.^ KScbstmSaKchst « Vollkommenheit ausgebildetes Heerwesen trotz
die seine Erhaltung verursacht , iu Wahrheit doch daS bii-
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darüber hat der so eben zu Ende gebend, Krieg doch wohl dem
die Augen bffnen müssen . Wie fmchtbare Opfer hätte unser»

KteunvMchtigen der Sieg Frankreichs aoferlegt ! Wre viele noch uuers- tz-
ZLMd « hätten wtt an unfern sittlicheu Gütern gelitten ! Die un-
vttüleichlichc Trefflichkeit unseres Heerwesens hat diese Opfer, diesen Scha¬
den vou uns gewendet , und Jeder mag sich berechnen, wre Unermeßlrches
wir dadurch gespart haben , daß wir an derHrereSeinrichtung uickt spar¬
ten Wenn wir jetzt auch hoffentlich einer läugeru Periode deS Friedens

KÄÄ SiffS ÄÄÄ M ,i?, Ir: - * »* ! • &«
mit der Frage des Militärbudgets steht endlich eine 4. Hauptfrage, die
Versorgung der Invaliden, Wittwen und Waisen der gegeawSltlgen Krre-
oer. Sie besteht darin , daß das Reich diese Versorgung zu ferner Sache
mache und fie in vollem Maße des den Betroffenen verloren gegangenen
Erwerbs gewähre.

Oesterreich.
Triest, 18. Febr. (A. Z.) Möglicherweise dürste wieder ein kleines Ge¬

schwader nach dem Kanal von Kattaro ensendet werden , wo eS an der
Sfachen Grenze wieder zu Streit zwischen den Monteu -grmern, Krrvo-
scianeru und Türken gekommen ist. Schon der Umstand , daß der Bnga-
dier von Raausa mit seinem Generalstab nach Kattaro sich begeben hat,
ist ein Beweis, daß der erwähnte Streit einen ernstere » Karaktcr ha¬
ben müsse». Dieser Brigadier ist derselbe Oberst Iovanooich , der gleich
im Anfang des letzten F-ldzugS gegen die Krivoscianer schwer verwundet
wurde . In den Schwarzen Bergen gährt eS überhaupt schon seit emrger
Zeit wieder bedeutend . Das rauflustig- Volk ist mit neuen Waffen ver¬
sehen und sehr fleißig im Gebrauch derselben geübt worden, wobei man
ihm einen baldigen Krieg gegen seine Nachbarn in Aussicht stMe . Un¬
längst erregte ein montenegrinischer Sendling einen theilweifen Putsch in
Bosnien, der von den Türken mit äußerster Sttenge unterdrückt wurde,
und nun lodert eine kriegerische Flamme an unserer Grenze auf. Uebri-
genS war unsere Regierung schon längst auf AlleS gefaßt . Die festen
Plätze u. detachittenForts, besonders die an der montenegrinischen Grenze,
find vollständig bewehrt und mit Proviant für 40,000 Mann versehen.
Ueberraschungen , wie sie vor einem Jahre stattgefunden haben, find heute
nicht mehr möglich. Die nächsten Tage müssen unS schon eine Aufklä -
runa über die Tragweite und Bedeutung jener Konflikte bringen.

Graz , 24. Febr. Eine zum 23 . Febr. von dem Landtagsabgeordneten
Heilsberg einberufene Wählerversammlung in Graz faßte einen
Beschluß , welcher dem Mißkauen gegen die jetzige unparlamentarische
Regierung Ausdruck gibt und sich für Festhalten an der Verfassung und
einen Bund mit Deutschland , für Aufrechterhalten der der deutschen Nationa¬
lität in Oesterreich gebührenden Stellung und Vermeidung jedes Ein¬
schreitens wegen Wiederherstellung der westlichen Macht des Papstes
ausspricht. — Frau Gräfin Steinach , welche kürzlich aus der kath.
Kirche ausgetreten ist und ihren Uebertntt zum Protestantismus öffentlich
begründet hat, erhielt am 22. d. aus Saarbrücken folgenden Drahtbericht:
»Ihre Lossagung von Rom begrüßen mit Freuden die versammeltenKa¬
tholiken und Protestanten in Saarbrücken." (Folgen fünf Namen der
Absender .)

Anslavd .
Bern , 28 . Febr. (N.Z .Z .) Was Savoyen betrifft, fo hat man hier

keiaen bestimmten Bericht über die Schritte, die im deutschen Hauptquar¬
tier stattgefunden haben sollen , um die Neuttalisirung der ehemaligen sar-
dinischen Provinz herbeizuführeu. Nach einem in hi - sigen Kreisen verbrei¬
teten Gerüchte hätten diese Schritte wirflich stattgefunden und der sa-
voyische Unterhändler wäre sogar durch Bern gekommen . Dieser Unterhänd¬
ler wäre kein anderer als General C l u s e r e t, der nach Versailles ge¬
gangen wäre, nachdem er in nuferer Stadt mit dem Vorstand der deut¬
schen Gesandtschaft konferrrt hätte . Ich figualistre Ihnen dieses Gerücht
unter allem Vorbehalte.

Paris , 84. Febr. Dem Avenir Liberal zufolge fand man heute an
der Ecke der Rue des Pyramides u. der Rue St . Honore einen Anschlag
folgenden Inhalts : „Bürger ! Deutschland hat eine» Durchmarsch seiner
Barbaren in der „durch HungerSnoth besiegten" Stadt angeordnet. Laßt
uns dieser Herausferderung mit stolzer Verachtung antworten ; laßt uns
dieser Demüthigung eine würdige Haltung entgegensetzen , wie sie einem
durch Macht und Zahl überwälligten, aber nicht entehrtenVolke zukommt .
Möge kein Franzose, der dieses Namens würdig ist, seiner Frau oder fei»"en Kindern erlauben, an diesem Tage auszugehen. Mögen die Fensterund Läden geschloffen und düe Sttaße verödet bleiben . Mögen Wilhelmund Bismarck als Zeugen ihrer Parade trat die Mauern und das Pfla¬
ster haben, und möge Jeder von uns nach dieser düster» und ominösenStunde beim AuSgehen im Stande feyn , zu sagen , es war ein böser Traum.Ern Konnte von Patrioten . " — Ein neues Soujoumal, Le Cridu Peuple, ver¬
öffentlicht heute mit dem Datumdes 22 . feine 1. Rümmer. Sein Leitartikel ist
„Paris Bendu" überschrieben. Der Autor deflelbe«, JuleS Balles, ist sehr ent¬
rüstet überdie „Verräther"

, worunter sich der Name Jul . Favre'S befindet . Er
will „Bismarck u. Wilhelm, ThiAÄ u. Favre, die Sieger und di- Besieg-
seu, die Berliner Eroberer und die Pariser Kapitulanten Arm in Arm
unter dem Triumphbogen einmarschiren" lassen. Er prophezeit , daß ehe
zwei Jahre vergehen, HungerSnoth und Bankerott das französische Voll

gerächt haben werden .'"
Aus de« Hauptq«artiereu Versailles, 20. Febr. (St .-A.) Se.

Kaiserliche und Königliche Hoheit der Krönpriuz traf um «V» Uhr,mit der Eisenbahn vo« Tours kommend, in Versailles ein und stattete
sofort einen Besuch bei Sr . Majestät ab . — Am Sonntag (19.) hat man
mit dem Transport der Riesenkanone La Valerie , die auf dem
Mont Barrien am Baßion von St . Germain aufgepflanzt war, begon¬
nen. Das Geschütz wird bis an die Seine gebracht, hier in ein Kano-
uenboot verladen, nach St . Denis geführt und dann vermittelst Eisen¬bahn nach Berlin gebracht werden, wo es seine Aufstellung im Kasta -
menwald erhalten soll.© Versailles, 24. Febr. Die Verhandlungen nehmen ihre» Fart-
gang. « raf Guido Henckel ist Vorsitzender der Fiuanzkommission asbKttet Die Berathungeu mit viÄem Takte uud großer Sachkenntniß ; alle
AiKjentgen , welche ihn näher kennen, sagen von ihm, daß er ein sehrfayrger Fwanzmann s : y . — Bor morgen dürste kaum bekannt seyn, ob eine
Crmgung Betreffs der Höhe der Kriegesteuer u. der Beschaffungswegednselben zu Stande gekommen ist. WaS den andern streitigen Punkt ,anb4 an0t '

c
' ° diesseits nicht davon abgegangen werden. Man

hört von Franzosen aller Stände die Phrase, daß man nur einen ehren-
haften Frieden emgehen würde, so oft wiederholen , daß ich mich ver¬
sichern wollte, was sie denn eigentlich darunter verstehen . So hörte ich ,«ne (£»^ 4)^ 9 to die inneren Angelegenheiten , BekämpfungR-puklrk, Aufzwmgmig einer andern Regierung, Schleifung der Fe-
MngSwerke von PanS , aufzuerlegende Berpflichtunge», betreffend dieStarke der Armee, nicht mederherzustellende Befestigungen rc. rc., als"ldrrge FriedenSbedmgnnge» anfcheu würde . Nun, ich glaube, daß,
7» ? beL Abschluß des Friedens an kemem andern Hinderniß liegt, als

« ^ nferlegen von Bedingungen, wie die eben genannten, fo ist er
zu betrachten ; denn eS dürste schwerlich die Absicht vor-«ege», AehnlichcS zu bedingen . WaS nun die Besetzung von Pari« an-

vrlavgt, so sieht es neuerdings wieder ganz so aus, als ob man sie als

Nothwendigkeit betrachte . Die frechen Verläamdungen, Welche die Blätter
der Sorte Figaro 's täglich gegen unser Heer und dessen Offiziere schleu¬
dern, sollea eine leicht erklärliche Erbitteruag hervorgerufen haben . Trotz
der Rücksichten, welche mau gern auf den besseren Theil der Stadt und
besonders Behufs Erzielung einer größeren Nachgiebigkeit Seitens der
französischen Unterhändler genommen hätte, soll eS nun doch beschlossene
Sache seyn , Paris am Montag zu besetzen . Ein Attikel im Frgaro von
Alfted d 'Äunay, betitelt „Les Prussiens en France“ soll besonders miß¬
fallen haben. Alle Blätter d-S niedrigen Schlages schreiben übrigens in
derselben Werse gegen uns ; Alles wird getadelt , verläumdet, besudelt . —
ThierS hat den Prinzen von O r l e a n S g-rathen, Frankreich vorläufig
fern zu bleiben ; sie sind daher nach Eaglans zurückgekehrt. — In B o t-
beanr hat sich eine radikale Linke gebildet, die sich jeden Abend verei
argen wird. Viktor Hugo ist zu deren Vorstand gewählt, Louis Blaue
und Schölcher zu Vizepräsidenten , Floquet und Briffon Sekretäre, Cle-
wenceau Schatzmeister . Die äußerste Rechte wird sich bei Iohnston ver¬
einigen ; sie zählt an 150 Mitglieder. Ja Bordeaux wird ein Blatt
Alsace et Lorraine erscheinen, welches die Wiedererlangung dieser Pro¬
vinzen so lange predigen will, bis sie erfolgt ist. Da wird wohl dem

sich der bekannte Bankier E r l a n g e r um daS deutsche Generalkonsulat
in Paris bemühen . Ich halte die Nachricht für unbegründet, zweifle aber
jedenfcfllS daran, daß Herr Erlanger jene Stellung erlangen wird. Die
Aufführung des Hrn . v . Rothschild ist noch in frischem Andenken , und
man dürste nicht so leicht ein so wichtiges Amt zum zweiten Male in
die Hand eines Geldmannes legen . Auch wird hier gerüchtweise erzählt,
daß der genannte Millionär sich an den Lieferungen für Rechnung der
Delegation in Bordeaux direkt oder via Strohmann betheiligt haben soll.
Ich theile Ihnen die Zahl der Geschütze mit, welche durch die Einnahme
Von Paris in unsere Hände gefallen sind. Es sind 602 Feldgeschütze von
der Armee von Paris abgeliefert , und 1357 vollständig kriegsbrauchbare
Kanonen in den FortS gefunden worden . Die Anzahl der Gewehre uud
die Menge der Munition ist noch nicht feflgestellt , da deren Ablieferung
nicht ganz noch Wunsch von Statten zu gehen scheint.

S Versailles, 28 . Febr. Heut- weht der Wind friedlicher ». Alles scheint
geordnet. Ich bezeichnete neulich 6 Milliarden als die Ziffer , bis zu
welcher wir heruntergehen würden . Man ist angesichts des niedrigen Gebotes
der Unterhändler sogar »och weiter zurück gegangen . Tie dann bezeichnete
Ziffer ist aber als äußerste Grenze hingestellt worden; auf die kategorische
Erklärung, nicht einen Deut mehr nachzulaffen, sey dann die Zustimmung
der Unterhändler erfolgt. Nächste Woche werden , nachdem die Friedens¬
grundlagen gezeichnet seyn werden , verschiedene Truppentheile , sowie die
entbehrlichen Verwaltuygsbeamten der Heimath entgegenziehen . — Diese
Nacht kommt der König von Württemberg hier an, der König von
S a ch sen wird erwartet. Graf Bray ist schon seit einigen Tagen hier
anwesend . Der König von Bayer » muß doch noch — unwohl seyn.
Sein Wegbleiben in so wichtigem Augenblicke wird von mannigfachen
Bemerkungen begleitet . — In Bordeaux haben jetzt auch die L e g i t i -
misten sich zählen wollen ; sie haben sich bei dem Minister de Larcy
vereinigt und zählten etwa 160 . — Die Pariser Zeitungen haben nun¬
mehr die politische Besprechung unv die auf diesem Gebiete gebräuchlichen
Anklagen gegen uns eingestellt . Die Frage, welcher Partei die Zügel
zufallen werden , sobald wir das Land verlassen haben , nimmt sie ganz
in Anspruch . Die politischen orleanistischen Blätter greifen den Kaiser u.
die Republikan, die legitimistischen desgleichen, die republikanischen schimpfen
auf Thiers , den das Mot d’Ordre in einem Artikel Rochtfort's „üoi des
eaxitulards " nennt , u . auf die letzte Regierung de la defense nationale.
Jetzt geniren sich die französischen Zeitungsschreiber noch , weil wir im
Lande sind , wenn wir aber Frankreich einmal geräumt haben, dann wird
der Tanz erst losgehen , und dann werden die Orleanisten und Lcgitimisten
gegen einander Ränke spinnen . Die Letzteren kennen den Haß der Repu¬
blikaner und der Bonapartisten gegen sie und werden iweinem Augenblick ,der allerdings heute nicht zu bezeichnen ist , an 's Ruder kommen . Für
Frankreich kann die Repubtik für die nächste Zeit ganz bestimmt nicht
paffen. Die Verluste, die das Land erlitten , find nur unter einer Regie¬
rung zu ersetzen , die Ordnung und Ruhe auftecht erhält. Der Augenblick
ist vielleicht gekommen , wo Frankreich gut thun würde , das erbliche.Recht
anzuerkennen und eine konstitutionelle Regierung anznnehmcn. Damit sey
nicht diesem System Reklame gemacht, sondern nur darauf hingewiefen,
daß es vielleicht für Frankreich prakiisch wäre, zu ihm jetzt seine Zuflucht
zu nehmen. Herr Buffet , der zum Finanzministcr ausersehen war, hat
geglaubt, diesen Posten nicht annehmen zu dürfen , weil er eine Wahl für
Lothringen angenommen hat. Pouyer Quertier soll an seiner Stelle
ernannt seyn und angenommen haben . Letzterer ist Schutzzöllner, großer
Fabrikant , einflußreich und sachverständig. — Alle Zeitungen hatten die
Ermordung des Präfekten von Korsika, Gustav Naquet , früher Chef¬
redakteur des Peuple in Marseille, gemeldet ; er wäre ein Opfer der Wuth
der nach wie vor für die Bonaparte begeisterten Korstkaner geworden .
Jetzt wird dieser Nachricht widersprochen und gemeldet , daß Naquet seine
Entlassung gegeben hat ; die Wahlen in Korsika sind bekanntlich vollständig
bonapartistisch ausgefallen.

Bordeaux, 24 . Febr. (W.D.) Die legitimistischen Abgeordneten
der Nationalversammlung bilden einen Verein von 220 Mitgliedern . Die
Parteibildung der Orleanisten ist noch nicht fertig . Die Linke zerfällt in
zwei große Fraktionen von 100 und 150 Mitgliedern. Das Zentrum
der Konservativen und Liberalen besteht gleichfalls aus zwei Gruppen .
Eine kleine Gruppe bilden die gemäßigten Republikaner u. Bonapartisten .

Bordeaux, 24. Febr. (K.Z .) Hier wird es gleich beim Friedensschluß
zu einer jedenfalls seltsamen Verhandlung kommen. Die Linke will näm¬
lich verlangen, daß man ihr den Gefangenen von Wilhelmshöhe ausliefere,damit er wegen seines Benehmens als Obergeneral der Rhcinarmee vor
ein Kriegsgericht gestellt werde . — Die Jndep . beige vom 26 . d. theiltin ihrer TageSüberstcht mit , daß der Zusammentrüt der Nationalver¬
sammlung in Bordeaux, welcher für gestern (Sonntag) zum Behuf der
Prüfung der FriedenSbedingungen statthaben sollte , vertagt worden ist.
Diese Nachricht bestätigt die auch aus den letzten Drahtberichten sich er¬
gebende Thatsache, daß, wenn gleich der Friede als gesichert zu betrachten
ist, sein endgiltigerAbschluß doch erst in den nächsten Tagen erfolgen wird.X Bordeaux, 25 . Febr. Die von der Regierung vorgelegte Hee -
reSumbildung soll ans folgender Grundlage auSgeführt werden : Das
ganze bisher bestandene Heer wird aufgelöst. Offiziere aller Grade kön¬
nen nach stattgehabter Prüfung ihre Stellungen wieder erhallen. Die Al¬
tersklasse von 1871 bildet ein neues Heer . Das Vorrücken findet nichtmehr nach Dienstaller oder Gunst statt . Alle Grade, vom höchsten bis zumur-dnyster, ' können nur nach einem öffentlichen Examen erlangt werden.Alle Mlütarschulen «erden in Lager verlegt . Auch wird eine vollständige
llmwandstrvg der Verwaltung beabsichtigt, dmch welche das System ver¬
ruffacht, feie Beamtenzahl verringert und di- Sinekuren abgeschafft wer¬den würden.

SiUt , 25. Febr . DaßEcho du Nord verwahrt sich gegen die von meh¬
reren Blättem verfochtene Rachepolitik als de» Volksintereffen und
dem allgemeinen Fortschrittwidersprech -Äi und sagt : Die Zeitungen , welche
diese Theorie aufrecht erhallen , vertreten nur einen kleinen Bruchtheil öf-
fentllcher Meinung ; eine vernünftige Lösung der Frage bezüglich deS El¬
sasses könne anders els durch Fortfetznug des Krieges gefunden werden.Dir Einschiffung sranzöstscher Truppen nach dem Süden dauert fort.

Brüssel, 25. Febr. Der Rappel veröffentlicht einen Brief , welchen
die Mllglieder der radikalen Linken an Garibaldi gerichtet mid am Mllt-
woch «gesandt haben . Es wird darin protestirt gegen die Aufnahme,
welche Garibaldi bei der Nationalversammlung gefunden hat , und Gari¬
baldi aufgefordert, das Mandat als Deputirter für Paris anzunehmen.

X Madrid , 25 . Febr. Imparcial berichtet , daß Spanien, nachdem
der Vizekönig von Aegypten abgelehnt habe, für die dem Dolmetscher
des spanischen Konsulats in Kairo zugefügte Beleidigung Genugthuung
zu geben , der Regierung des BizeköuigS eine letzte Aufforderung hat über- 1
reichen lassen . Gleichzeitig sey der VertreterSpaniens angewiesen worden,

abzuceisen , falls eine Eenuzthunng nicht erfolgen sollte.
BolkSwirthschaft»

H) Heidelberg , 18. Febr. Unsere städtische Sparkasse
ließ soeben ihren 40 . Jahresbericht (1870) erscheinen. Hiernach wurde«
von 4444 Einlegern 314,253 fl. 9 kr. eingelegt (1869 : 5313 E. u.
359,895 fl . 24 kr.) und an 3017 E. zurückgezahlt 290,922 fl . 32 kr.
und 24,999 fl . 42 kr. Zins, zns. 315,922 fl . 14 kr. ( 1869 : 2717 E.
u . 319,025 fl. 86 kr.) . Die Aktiva betragen 1,053,072 fl. 22 kr., die
Passiva 958,262 fl ., bleibt reines Vermögen 94,810 fl . 22 kr . (Gegen
1869 Zunahme 3,919 fl . 24 kr.) Rechnet man hierzu die an die Stadt¬
kaffe als Beitrag zu den städtischen Bedürfnissen abgelieferten 7000 fl.,
so ergibt sich 10,919 fl . 24 kr . Rringewinn .

Frankfurt a . M. , 85 . Febr . (F.Z .) Wir hatten heute eine stille
Börse ; die Tendenz war jedoch eine feste. Auf spekulativem Gebiete zo¬
gen alle Werthe im Preise an . Im Vordergründe stand auch heute
Staatsbahn, wofür die Kauflust anhäll. Lombarden fest, Elisabeth höher,
Galizier im Preise nachgebend . Deutsche Allien unverändert . Staatsfonds
in steigender Tendenz, süddeutsche Obligationen beliebt und gleichfalls hö¬
her. Bo» Banken waren badische zu 111 , Darmstädter zu 329 bis 30 in
lebhaftem Umsatz. Amerikanische Prioritäten beliebt . Central 81 1/4 — 1lt
im Handel , Missouri 74s/8 , South 643/i6 , Oregon 70 1/

*

* , Extensiv»
781/* G ., Rockford (gestern nach der Notiz 69s/4) wurden heute 59 7/s be¬
zahlt . Wechsel belebt und meist höher . Wien 953/4 . Sorten und Coupons
unverändert .

N e w - N o r k, 25. Febr. (Durch Kabel.) Die Legislatur von Ala¬
bama hat gestern mit großer Mehrheit das Gesetz angenommen , welche-
die Zahlung der Alabama-Chatanoga-CouponS anordnet . Der Senat
wird heute noch das Gesetz in Berathung nehmen . — Nachts. Der S e¬
nat von Alabama genehmigte heute fast einstimmig daS Gesetz bezüglich
der Zahlung der Alabama-Chatanoga-Coupons.

verschiedest- .
-s- Heidelberg , 26 . Febr. Gestern Vormittag gegen 9 Uhr wurde hier

abermals eine, obwohl nicht bedeutende, Erderschütterung verspürt.
Z Mannheim , 26 . Febr. Der europäische Hof , ein Gasthof

ersten Ranges , wurde dieser Tage von Herm Albert , dem seitherigen
Pächter desselben, um 88,000 fl. angekauft . Dieses Haus liegt am Rheine,
in der Nähe des zu erbauenden neuen Rheinhafens und Güterplatzes und
wird eine bedeutende Zukunft haben .

Z Mannheim , 26 . Febr. Johann Firbach aus Kirchzarten hat
dieser Tage in Waldkirch einen jungen Mann aus Mannheim Namen -
Fix g e t ö d t e t. Veranlassung zu btefer empörenden That soll ein Mäd¬
chen, mit dem Fix sich verlobt hatte , und daS auch der Thäter heimführen
wollte, gegeben habe».

$ Mannheim , 26 . Febr. Von der überrheinischen Hardt wird der
Vorschlag gemacht , wie auf dem Hardtgebirge, so auch auf den Höhen
des Schwarz- und OdenwaldeS zum Friedensfeste Freudenfeuer ab¬
zubrennen. Damit dies überall gleichzeitig geschehe , soll die dritte Nacht nach
der Friedensfeier dazu bestimmt seyn.

Paris . Für die auS Frankreich vertriebenen Deutschen .
Dr. Böhringer . früher Herausgeber der Deutschen Zeitung in Paris , ist
nach einem vorübergehenden Anfenthalt in Straßburg am 13. d . M. wie¬
der nach Paris zurückgekehrt und ersucht im Interesse der aus Paris aus-
gewiesenen Deutschen , daß alle diejenigen , welche Auskunft über die Ver¬
hältnisse daselbst, ihre Geschäfte oder Wohnungen zu erhalten wünschen ,
sich brieflich an ihn wenden mögen . Die Wohnung des Dr . Böhringer
in Paris ist 59 Rue de Lancry .

Versailles , 13 . Febr . (N.Fr.Pr.) „Gestern hatParis auch die 200
Millionen KriegSkontribution an die preußische Kriegshauptkaffe hier
in Versailles eingezahlt . Wie liebenswürdig die preußische Hauptkriegskaffe
bei Annahme des Geldes verfuhr , dafür spricht folgendes Kuriosum : Die
Agenten deS Herrn v. Rothschild legten auch eine» falschen preußischen
Kassenschein von 25 Thlr. mit auf den Zahltisch . Das scharfe preußische
Hanptkriegskaffen -Auge entdeckte aber sogleich die Unächtheit deS Papiers
und auf der Rückseite den Vermerk : „ Bei allen preußischen Kassen un-
giltig" , und schob den Schein zurück . Das HauS Rothschild bestand aber
auf der Giltigkeit des Scheines und drohte mit seinen gesammten Geld-
säckrn und Fässern nach Paris zurück zu dampfen . Graf Bismarck , von
diesen Differenzen benachrichtigt , soll lachend entschieden haben : „Herr
Hauptkriegskassen -Direktor! Nehme » Sie den Schein an . Ich löse ihn
aus meiner Tasche ein und werde ihn als Kuriosum an diesen Krieg
und Frieden aufheben . Ich habe nicht Lust, nachdem kaum um ein spani¬
sches Luftschloß ein Krieg zwischen zwei europäischen Großmächten beendet
ist, wegen eine« falschen 25 Thalerscheines einen neuen Krieg mit dem
Hause Rothschild , Europas sechster Großmacht, anzufangen."

(Der Eirstoß) ist in Wim vvrübergegangen , ohne Schaden zu verur¬
sachen. Die Ueberschwemmuugsgefahr wird als beseitigt angesehen . Der
Wafferstand der Donau ist in den letzten Tagen bedeutend gesunken . Die
Brigittenau steht noch unter Wasser und werden Durchstiche gemacht
werden müssen , um demselben Abfluß zu verschaffen.

(Neue Kaffeemaschine , Ohnegleichen genannt.) Von den zahllosen
Kaffeemaschinen , welche in den letzten 10 Jahren aufgetaucht, entspricht
keine fo vollständig allen Anforderungen , als diese neue Erfindung . Sie
ist zu haben bei Max Bode und Cie . in Wien (Stadt, Bürgerspital , ge¬
genüber der Oper).

(Gräßliches Schiffsunglück ) In der Nacht vom 6 . zum 7 . d . scheiterte
das ftanzöstfche Transportschiff Le Cers auf den Klippen des Cap de la
Hogue und ging mit 1080 französische» Verwundeten und Genesenden, wie
einer Bemannung von 150 Mann unter. Von letzterer retteten sich nm
10 auf Raaen und andern Schiffstrümmern. Ein aus Calais vom 18 . d.
datirtes Schreiben eines Beamten der englischen Nationalgesellschast zur
Hilfeleistung an Kranke und Verwundete enthält über das Unglück u. A.
Folgendes : „ Das Schicksal dieses Schiffes geht uns Allen tief zu Herzen,
da es 1080 verwundete Soldaten , Marinesoldaten und Matrosen enthiest,
die von verschiedenen Mitgliedern des Hilfsvereins verpflegt worden. Sie
waren von verschiedenen Theilen des nördlichen Frankreichs nach Calais
gesandt worden , um nach Cherbourg , Brest und Bordeaux verschifft zu
werden, von wo aus sie in ihre Heimathgesandt werden sollten. Viele von
ihnen waren Söhne anständiger Familien."

Reditten ' : E. M a ck l o t.
Loo »e der Pforzheimer Goldwaaren - Lotterie , das Stück

35 kr., find z« bziehen durch das
Kontor der Bad . Landeszeituug in Karlsruhe .

t Hamburg, 25. Febr. Da» hiesige Postdampfschiff Thuriugia , Kap . Eh -
lers , am 15. d . von New - Avrk abgegangen , ist heute Morgen 2'/, Uhr in
Plymouth angekommen und hat um 4 Uhr die Reise fortgesetzt._Geboren.
Karlsruhe , 20. Febr. Anna Laura , B . Th . Reinbold , Assistent. — 21 . Febr.

Wilhclmine Luise Sofie , B . Karl Kohl, Lithograph . — 23 . Febr. Anna Ka¬
tharina, V . Frz . ^Hilleubraud, Schneider.

Gestorben.
Lichtenthal , A. Baden . 25 . Febr . Kamm, Mich. , alt Bürgermeister. 69 1 . 5 M.

Karlsruhe (Kroßh . Hoftheatcr.) Dienstag, 28 . Febr. Mil allgemein aufge -
hobenem Abonnement : Zum l . Male wiederholt : Rienri , der Letzte derTribunen . *) Große tragische Oper in 5 Men von Richard Wagner . An¬
fang 6 Uhr.*) Der T .-xt der G-siiuge ist iu der Macklct'schen̂ Buchhciudlung a , ? bend ,
an der Kaffe in 12 fr m baden

» arrsriune. sayrpian vom 17 . Oktober 1870 av.
Landauf .wärtS :

29S , 6"
, 9*°, 2*o*, 2" , 7 AddS .

KarlSrehe -PforOeiw -Möhlatker.
7*8 , i >M 5

Sarlsrnhe-Maxao.
Vom Bahnhof 7, 11" , 2 *, S.* Schnellzüge.

LandabwiirtS :
7M, 12 °», 1°°*. 4" , 7° °, 12°' .
Mannheim über Eggenstein rc.

6, 1« . 7*.



,Lodesakrzeige .ThLm°n - Holzversteigerung .I den Freunden und Verwandten gebe
ich tieferschütterthiermit die Traue -, -
Nachricht daß mein einziger Sohn ,

Ludwig » Einjähiger Freiwilliger im I .
Leibgrenadierregiment, in nicht vollende¬
tem 20. Lebensjahre nach kurzem Kran¬
kenlager in Dole am Typhus am Abend
deS 24 . Februar gestorben ist.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1871 .
Karoline Ritzhaupt Wittwe ,

_ geb . Schenk._

TEsanzeige . Th -ilnthmen,
den Freunden und Verwandten gebe
ich die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau , Marie , geb . Kirsner ,

Tochter des Abgeordneten und Hofapo-
thekerS Kirsner in Donaueschingen, nach
viermonatlichem schweren Leiden heute
früh um l 1 , Uhr in Folge einer rasch ein-
getretenen Lungenlähmung gestorben ist.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1871 .
_ Th . Goßweyler , Ingenieur .t Todesanzeige. «W'

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß unsere liebe Mut¬
ter , Schwester und Schwägerin ,Fra « Karoline Mondo « , ged. Mor-

»ock , zum Zähringer Hof tn Breiten,
ihrem vor 4 Monaten verstorbenen Gat¬
ten in ein besseres Jenseits nachgefolgt ist.

Um stille Thcilnahme bittet im Namen
der Hinterbliebenen

H . Monden .
Karlsruhe , den 27. Februar 1871 .

AnedensJllumittation ! ! Feuerwerke ! !
des

'
M°rge? s

°
10 Uhr !

"
werden auf

^
d^ " 76.9 .2 « »Sführungen in jeder Grüße durch JstMes PfiM ,

Steinernentisch aus dem Riederwaldschlag Pyrotechniker der königlichen Dacht Squadron , Fabrikant und Exporteur von
in der Finsterbach versteigert : /allen möglichen Feuerwerken, nach Angabe , von dein besten Londoner Fabri -

23 Klftr . buchene « Scheit-, 35 Klftr kate . Bureau - , Kr . 15 IBeygfttr - Street , London , England .
gemischtes Prügelholz 39,000 Stück ge¬
mischte Wellen , 400 Rechengabeln, 200
Schaufel- und Gabelstiele.

Reckargemünd, den 24. Februar 1871 .
Großh . BeziikSforstei.

Schabinger .

Holzversteigemng.
1197 .2. 1 Aus dem Staatsforste „ Stei

nig '
, Dist . III . Abth. 1 und 2, bringen

wir unter Gestattung einer Borgfrist bis
Martini d. I .

Dienstag, den 7. März,
nachbenannte Hölzer zur öffentlichen Ber¬
steigerung : 70 forlene und 8 eichene Bau¬
stämme , 11 forlene Sägklötze , 1 Klftr .
buchenes , 1 Klftr . birkenes und 57 Klftr .
forlene« Scheitholz , 6®* Klftr . forlene»
Prügelholz , 8 Klftr . forlene- Stockholz
und 750 Stück forlene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Hiebstelle.

Wilferdingen , den 24 . Februar 1871.
Sroßh . bad , Bezirksforstei.

- Hebenstreit.

StawMholzv ersteigerung .
1212 .2. 1 Nr . 91 . Am DienStag , den

7. März d. I ., werden im hiesigen Ga -
benfchlag Eichwäldle

Aufträge beliebe man mit Rimeflen oder Referenzen auf ein Londoner Hau«
zu begleiten. Preiscourante versendet franko auf Verlangen die Annoncen
Expedition von G . L . Daube & Ei «, in Frankfurt a . M .

1214 .1 (a . 436.) In meinem Verlage
ist so eben erschienen :

Methodische Anleitung
zum

FmhMd - Zeichnen.
von

stnden durch die Unterzeichneten und deren amtlich bestätigten Agenten billige
und forgsa « »e Beförderung über alle bekannten Häsen mittelst Dampfschiffe «
und Segler I . Klaffe.

Gleichzeitig nehmen Anerbieten solider Geschäftsleute zur Uebernahme
einer Agentur gerne entgegen 241 .44

Dirffing » ZKifchoff in Mannheim, G 7. 32,
General - Agenten.

Mal zpräparate
von

Gustav Geiger , Chemiker , Stuttgart .
t>on einer Reinheit , wie ihn bi « jetzt noch keineIW. jJ' vJ' iJ;* * 114. andere Fabrik geliefert, zeichnet sich durch feine

hellere Farbe und feineren Geschmack aus .
ditto , eisenhaltig . URb ® ‘utarmen äu ems
Kinder -Nahrungsmittel

und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬dern nicht .
Borräthig in allen Apotheken in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler .Apoth. Waltz , W . Engelhardt . 7938 .19.15

17 Stück starke Eichstämme zu Hollän -

.Todeßmzeige . uns-rnÄili
stern, so wie den zahlreichenBekann¬
ten des Geschiedenen machen wir
die traurige Mittheilung , daß unser

Studentenphilister , Eduard Thaer ,
Studiosus der Philologie , am 28 . Okto¬
ber «origen Jahres bei Formerie ge¬
fallen ist .

Ueber den schon lange Vermißten sind
erst vor Kurzem sichere Nachrichten ein
getroffen ; daher die verspätete Mitthei
lung .

I . A . d . C.
der Burschenschaft Alemannia

zu Heidelberg :
Ludwig Wilser, stad , med .,

z. Z . Schriflwart .

*Todesanzeige.
Freunden und Bekannten theilen
wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser geliebter Gatte und Va¬

ter , Georg Genter , Bierbrauer , den
25. d ., Morgens , durch einen Siick- und
Schlagfluß in ein besseres Jenseits ab¬
gerufen wurde . Nm stille Thcilnahme
bitten die trauernden Hinterbliebenen .

Durlach , den 25 . Februar 1871 .
1234.1 Wössingen, Amts Brette«.

Danksagung .
Für die treue und liebevolle Behand¬

lung und Pflege unseres am 18 . Januar
d . J . aus dem Schlachtfelde krank zurück-
gekehrten , und am 83 . Februar im La-
zarelh zu Durlach verstorbenen lieben
Sohnes und Binders ,
Grenadier Jakob Friedrich Wagner

von Wösfingen,
sprechen wir hiermit den Herren Aerzten,
Wärtern und Wärterinnen unfern herz¬
lichsten Dank aus ; auch können wir
nicht unterlassen , dem würdigen Herrn
Geistlichen für seine Trostesworte , so wie
den Militärpersoncn , der Feuerwehr und
der Einwohnerschaft Durlachs für die
ehrenvolle und theilnehmende Leichenbe¬
gleitung und Bekräuzung der Todten-
babre unser» innigsten Dank anözuspre
chen .

Wösfingen, den 26. Februar 1871 .
Jakob Friedrich Wagner , Schlaffer,

und Familie .

955.1 Bei A . Biclefeld
's Hos -

buchhandlung in Karlsruhe ,
L. Schmid in Freiburg , Bangel &
Schmitt t i Heidelberg und I . Bens -
heimer in Mannheim vorräthigr

(Festgeschenk für erwachsen «
Töchter .)

Bestimmung der Jungfrau
und ihr Berhältniff als Geliebte und
Braut , wie auch Regeln über den
Anstand.Würdc, Freundschaft, Liebe,
Ehe, Wirthschaftlichkcit , ferner über
guten Ton und das gesellschaftliche
Benehmen. — Bon Dr. Setdler .

Achte verbesserte Austage.
Preis 1 st . 12 kr.

Um innere und äußere Bildung zu
finden, mögen sich Jungfrauen mit dem
Inhalte dieses belehrenden Buches be
kannt machen .

Pfcrdeversteigerung.
1208.2. 1 Freitag , den 3. Marz d . I .,

Vormittags 10 Uhr , werden im Kasern-
hofe zu Gottesaue 3 dienfinnbrauchbare
Pferde gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Gottesaue , den 25 Februar 1871 .
Das Kommando de« Train - Ersatz-

DctachemevtS.

derholz tauglich,
200 Stämme Forlen zu Sägklötze,

Bau - und Nutzholz tauglich, und
60 Stück buchene Wagnerstangen

öffentlich versteigert, wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Die Zufanimenknnft ist Morgens 9 Uhr
im Gadenschlag.

Jöhlinge -, den 24 . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Hirn .
Rathschr. Unger.

Eichen- u. Pappelstämme-
v ersteigerung .

1132.2 2 Die Gemeinde Ichenheim «er¬
steigert in ihrem Gemeindswald , Distrikt
Breitenlohr , am nächsten Mittwoch , den
1. März d. I ., Morgens 8 Uhr anfan¬
gend, 129 Stück zu Boden liegende Eich¬
stämme , welche sich zu Bau - und Nutz¬
holz eignen, auch sind einige Holländer -
stämme darunter ; ferner : den nämlichen
Tag , Nachmittags 1 Uhr, in dem Rhein¬
wald , Distrikt Rohrkopf: 80 Stück Pap¬
pelstämme aufrechtstehend, wozu die Stei
gerungsliebhabcr cingeladen werden.

Ichenheim , den 22 . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Biegert .
Wickert , Rathschr.

Mofr6 -&cluii *zexi
für Erwachsene und Kinder in größter Auswahl liefert für Wiederverkäufer und
stehen Mustersendungen zu Gebot . G . W . AdamS jr . in Göppingen . 297.— 7

Neueste
Frühjahrs - Paletots , Iteberwürfe und

Regenmäntel
empfiehlt ergebenst

1 . Mochlier ^ er ,
Zähringerstraße Nr . 102 in Karlsruhe .1241.2.1

1178.2 .2 Wagenbach.

Holzversteigemng.
Am Donnerstag , den 2. März

d . I . , Vormittags 1v Uhr,
werden in dem grundherrl . von Degen-
feld 'schen Walddistrikt Neuwiefcn zu Wa¬
genbach , nahe bei der Siegelsbacher Wald¬
grenze, versteigert :

28 Eichstämme, Bau - und Nutzholz,
201/, Klftr . buchenes Scheithrlz ,
4 °/, „ eichenes ditto,
51/» „ Stockholz,

8585 Stück gemischte Wellen,
19 Wagnerstangen ,

1 Loos Schlagraum .
Sinsheim , den 23 . Februar 1871 .

Freiherr ! , von Degenfeld'sches Rentamt .
_ Fleischmann._

Haber -u.Heuversteigeruug .
3204 .1 Nr . 1434 Die Gemeinde Ett¬

lingen läßt Montag , den 6 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr, von ihren Borräthen
200 Zentner Haber und 200 Zentner
Heu gegen Baarzahlung vor der Abfuhr
und in angemessenen Partieen öffentlich
»ersteigern.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rath¬
hause.

Ettlingen , den 23 . Februar 1871 .
Gemetnderath .

PH . Thiebauth .

Arbertvergebnrrg.
1207.8 . 1 Für das ,n der Nähe des

Ettlinger Thores neu zu erbauende Bad -
gebäude sollen vorerst die Maurer- und
Steinhauerardeit im Betrage von bei¬
läufig 30,0-0 fl . und 23,000 st . im Eou -
inissionswege auf Einzelnpreise «ergeben
werden , mit dem Bemerken , daß das
niederste Angebot keineswegs zu einem
Zuschlag der Arbeit verpflichtet.

Die Pläne und Ucberaahmsbedingun -
gen können von Mittwoch, den 1 . März ,
an jeden Nachmittag von 2 Uhr ab bei
dem Unterzeichneten eingesehen und die
AuSfüllformutare in Empfang genom¬
men werden.

Die Angebote find längstens bis zum
6. März Abends abzuliesern.

Karlsruhe , den 85. Februar 1871 .
Josef Dnrm , Architekt,

Ritterstraße Nr . 4.

Stammholzversteigerung.
1203.2.1 Nr . 140. Die Gemeinde Mahl -

kerg läßt in ihrem Gebirgswald gegen
Zahlung vor der Abfuhr versteigern :
am Montag, dm 6 . März d . I .,

Distrikt Rennweg : 153 Stämme Tan¬
nen von 16 bis 194 Knbikfuß , zu Bau -
und Sägholz gerignet ;
am Diensrag, Le« 7 . Marz d. %

Distrikt Sandbühl : 75 Stämta « Tan¬
nen von 20 bis 168 Kubilsä ? , p- rzüg-
licher Qualität .

Die Zusammenkunft findet jcw
Morgens 9 Uhr am ersten Tage bei d >̂
Sulzbachbrücke »nd am zweiten Tage aufder Hiebsstelle am Handbühl statt.

Mah '-becg , den 2t . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Weiswurm .
Meythaler .

Dürrmenz-Mühlacker .
Mast viehverkauf.

1137 .2.2 Am Donnerstag » den 2.
Mürz d. I . , Nachmittag» 1 Uhr,Markttag , bringen zur Berstetge-
rung 10 Rinder , 5 bis 6 junge
Kühe » 3 bis 4 Farre« und 0
Schweine Gebr. Bertsch ,

_ Dierdraneretbesttzer.

Zu verkaufen .
7600.—27 Eine sehr frequente Re¬

stauration mit Realrecht, in einer
dec bedeutendsten und lebhaftesten
Städte Badens » äußerst günstig, vl «-

>M de« Bahnhof gelegen — im
Bahnhof selbst ist keine Girthschast —
ist Familien - Berhältniffe halber fammt
vollständige« Inventar unter gün¬
stige« Bedingungen zu verkaufen durch

E. L. « »armer,
Fischmarkt 7 in Heidelberg .

Mynekanleihe der Stadt Maitand von 1866,in Obligationen von 10 Franke« , garanttrt durch den gesammten
| Grundbesitz w . die direkten n. indirektenStenern der Stadt Mailand .

Ziehungen am : 16 . WkäkZ , 1«. Juni , 16. September
und 10. Dezember .

Prämien von : Franken 100,000 , 50,000 , 30,000 , 10,000 re .
lJede Obligation wird mindestens mit 10 Franken znrückbezahlt .

Zu haben bei allen Bank - und Wechselhäusern des In - und Aus¬
landes zum Preise von : Francs 10 — Thlr . 2 . 20 Sgr » — st . 4 .140 kr . — st. 4 öfter». W . Silder . 897.6.3

Annonce .
7690.9.3 Bon unübertroffener Wirkung und außerordentlichem Vortheil

empfiehlt sich das vom kgl . Staatsministerium des Innern unter gesetzlichem
Schutz vor Nachahmung genehmigte , vom kgl. bayer. Obermcdizinalausschuß ,
so wie von den Herren Universttatsprofcssoren Dr . M . v. Pettenkofer und
vr . Wittstein begutachtete

Carl Netter s Haarwasser
per Glas 12 kr. »

welches qls Ersatz für alle bisherigen Haaröle und Pomaden gebraucht , das
Haar glänzend, geschmeidig , den Scheitel festhaltend macht , die Kopfhaut von
allen Krankheiten und Unreinigkeiten , als : Schuppen , Flechten, HautauSschlä-
gen rc . re . , befreit und dadurch die Thätigkeit der Kopfhaut und der Haarwurzeln
erhöht, während Oele und Pomaden die Poren verstopfen und hiemit die Thätig¬
keit lähmen .

Ferner die von denselben Autoritäten geprüfte und begutachtete

Gesichts- «nd Mund-Wasch-Gffey
vinaigre de toilette

per Gla » 24 kr.
Dieselbe besitzt neben dem angenehmen Geruch die Eigenschaften, die Haut

aller KLrperthcile zu beleben , zu nähren und zu befestigen , wodurch ein über¬
raschend jugendlicher Schmelz und Teint der Haut erzielt wird , die Zähne bis
in's höchste Alter glänzend weiß und gesund zu erhalten , das Zahnfleisch zu
kräftigen und zu befestigen rc . rc.

Weiter-
<1. Metter ’s lan de Munich

per GlaS 18 kr . »
welches das Kölnische Wasser nicht nur ersetzt , sondern an Güte und Feinheit
deS Geruchs weitaus überlrifft . Allein acht zu haben bei döstl Erfinder

Carl Reifer in München, Kaufingerstrasse 36.
Niederlagen in Karlsruhe bei Th . Brugier (Generaldepot ) , Waldstr . 10,

„ Badenweiler bei E. E. Saur ,
. Bühl bei Earl Bender,
. Freiburg bei F. SS . Streb,
„ Heitersheim bei I . A. Zotz ,
„ Kcnzingen bei Th. Jdler , Apotheker,
„ Rastatt bei A. Birnsttll ,
„ Watdkirch bei Ad . Grafmüller ,
„ Wolsach bei F . Mäher.

Zur Friedensfeicr j Roseriwildlinge ,
empfiehlt der Unterzeichnete TranSPa - mrehrcre Tausend , gut bewurzelte, min -
rente » so wie Fahnen in allen bestimm - bestens 4 Fuß lange Stämmchen, sucht
ten Farben und Größen , auch Transpa - zu kaufen und wird daS Hundert mit

2 fl. bezahlt. 1139 . 12 .2
Offerten sieht entgegen

Albert Maenntng
in Karlsruhe .

rente » welche nachträglich als Rouleeux
vel wendet werden können. 1227.21

S . Kirchenbauer ,
Lammstraße 12, Karlsruhe ,

6 Hefte nebst erläuterndem Text ,
C . Domschke , Professor .

Preis der einzelnen Hefte 4 ' /«, 5, 6 und
71/, Sgr . Preis des erläuternden Textes

zu allen sechs Heften : 21, Sgr .
Urtheile der Presse :

Bossische Zeitung Nr . 329, 1870 : „ Als
eine willkommene Ergänzung des „ 9
weiser» ' von demselben Verfasser be¬
grüßen wir daS genannte Zcichenwerk .
ES bietet praktische Uebungen , welche dem
Zögling in zweckmäßigster Stufenfolge
zu immer interessanteren Nachbildungen
führen . Dabei gelangt er aus der an¬
fänglichen Abhängigkeit vom Lineal und
Zirkel, so wie von den vorliegenden Mu¬
stern zur Selbständigkeit ( und Freiheit
im Zeichnen. Denn die Beispiele find
so gewählt , Laß jedes folgende die vor¬
angegangene Uebung als eine nur mit
Fertigkeit zu behandelnde wiederholt, bis
ver Schüler alle Gegenstände der
Natur und Kunst nach thren Ber-
hältntffen und tn ihre« einzelnen
Theilen vollständig z« würdigen
und demgemätz auch darzustellen
vermag. Auch Erwachsene« . Solche,dte ohne Lehrer zeichnen lernen wol¬
len , werde« in diesen Heften fach-
gemätze Erläuterung , eine vortreff¬
liche Anleitung für ihre Streben
finden . '

Kreuzzeitung Nr 23 , 1871 . — „ Die
Hauptsache ist die Grundlage ; auf diese
wird vom Verfasser die größte Mühe u.
Sorgfalt verwendet. Wer ihm aufmerk¬
sam in der Gewinnung de « llmriffes ,in der Thcilunz der ersten Figur und
in den dabei gegebenen technischen Re¬
geln folgt , der wird auch leicht mit ihmdis an das Ziel gelangen, die verschlun-
gensten und kunstvollsten Figuren , die
sein Auge erblickt , korrekt und gefällig
nachzubilde« . — Dte Zeichenhefte « nd
ihr « Erläuterungen sollte« daher
in reiner Schule und in keiner Fa¬
milie fehlen » wo man auf die Pflege
der bildenden Kunst irgend Werth legt . "

In gleichem Sinne sprechen sich die
Bolkszeitung ' , „ die Post ' , das „ Ber¬

liner Frcmdenblatt ' und andere Organe
der Presse über daS Werk aus . Dasselbe
ist in allen Buchhandlungen des In - u
Auslandes zu haben .

N. Landau,
Friedrichsstraße 103.

rr

Zur Illumination .
1243.4 . 1 TranSparent- Rouleaux auf

Leinwand 5lv bis 61 / lang , 3Vs bis
4 ' breit mit den Bildnissen

des Kaiser-Königs ,
des Kronprinzen,
der Germania,
des Reichsadlers ,

ä 4 fl . 30 kr. und 5 fl per Stück,
versendet gegen Nachnahme

Ludwig Öehl ,
Langestratze 177 , Karlsruhe .

Zickelfelle
werden in unserer Fabrik in Mühlburg
stets angekauft. Größere Partieen wol¬
len am Montag Vormittag abgeliefert!
werden . 1242.4 .1

Ellstaetter & « ie. »
Handschuhfabrik.

für Salon , Wohn - , <pr>,
? ^ r1«»mer können sofort gA*
sert werden von 709 f

Ad . » letic, .,Möb - lf-brikant in FreiburgPhotographien zu Diensten, ebeät»Zeugniffe ausgezeichneterLieferung

Nur Damen ,
welche den gebildeten Ständen angeggren , mehr oder weniger Bermögen be
sitzen , und denen e» an Bekanntschaft »,

'
kehlt , wird unter strengster Diskr - ti»,Gelegenheit geboten, sich eine angeneh ^und sorgenfreie Zukunft durch Ver ^
rathung zu gründen . ^

Adressen nebst Angabe der Verhältniŝund Ansprüche find vertrauen « -oll znb6 . 8 . F . Nr . 1923 an eie AnnoncenExpedition von Sachse & Cte. j»Bern gefälligst einzusenden .
Herren - Offerten können wegen derenormen Anzahl vorliegender qfl,xStände vorläufig nicht mehr bcrücksiL -

tigt werden. (1928.) 764.3.3

1196.4.3 Für ein Eisengefchäft suchtman einen Kommis , der mit dieser
Branche gründlich vertraut , gewandter
Verkäufer und in den Comptoirarbeiten
geübt ist.

Franko -Offerten Chiffre H . L . posterestante Heidelberg.

Apolhekergesuch.
Karlsruhe . Auf sogleich wird unier

günstigen Bedingungen ein examinirter
Apotheker gesucht . Offerten nimmt ent¬
gegen das Kontor d. Bl . unter Nr . 1095.3.2

Konditorlehrling.
1087.3.3 Karlsruhe . In meinem Ge¬

schäft ist einem jungen , kräftigen Men¬
schen Gelegenheit geboten, bei verlänger¬ter Lehrzeit unentgeltlich die Konditorei
durch alle Branchen gründlich zu erlernen.Th » Compter , Hofkonditor.

Putzarbeitmu,
eine erste , wird zu engagire «
gesucht bei 1005.3.2 -

Huber Mauz
iu Baden - Buden.

Offene Stellen 1198 .2.2
mit hoher Be¬

zahlung für im Güterdienste durchausroutinirte Gehilfen sofort bei der Haupt-
güterexpedition Mannheim .

Köchin, Karlsruhe .
eine gewandte, wird in eine

Restauration zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht. Näheres im Kontor d . Bl . unter
Nr. 1201 .3.1

Pfsrdverkauf .
962 .3.3 Eine hellbraune , norddeutsche

Stute , 8 Jahre alt , vollkommengeritten ,
militärsromm , ist zu verkaufen. Näheres
äußerer Zirkel Nr . 4 eine Treppe hoch

1199 .2 . 1
^
842 .) Eine leistungsfähige

Eiserne Bettstellen
mit und ohne Rost,

so wie Veste

Patent - Draht - Mtrahm
empfiehlt unter Garantie zu billigsten
Preisen 1281 .1

Heinrich Lange, ŝtoff«
26, Herrenstraße in Karlsruhe . !digen

Billard und Marmortische. j ÄM -dölkötkllM
1059 .3 .2 Ein fast ganz neues 35iIIatbĵ et; einer tüchtigen Restauration

( Schleifer ' scheS ) und 7 Stück runbe unb ;ober Delikatessenhandlung in Berbin -
vlerccklge Marmortlsche, ebenso « ne P,es - .d„ nz treten . Anerbieten oder Ansrafion steht wegen Aufgabe des Geschäfte« ^ mit 8 . 84 » bezeichnet nimmt die
zu verkaufen. N - hec-s bei der Annonccn - -, „ noncen- Expedition vonRndolfM - ff«

Brauer
sucht

mit anerkannt gutem
zur Gründung einer stän

Agentur von Rudolf Rosse in
Karlsruhe . (b . 108,11 .)

Pftanzenverkauf .
Karlsruhe . Lygnster-, Hartrigel -, Weis-

dorn-, Fichten- und Akazien -Pflanzen in
schöner Auswahl und gut bewurzelt sind
zu verkaufen. Zu erfragen im Kontor
e . Bl . unter Nr . 1094 .2 .2

hechte Briefmarken.
DreiSli, ?' « gratis u. franko. 1029.8.2V

D . Bnryoff je . » Bre-men.

in München entgegen.

Hartguß,
Erzstücke und Räder,

Lrdtmspartwagea
_ In jeder Größe und zu jeder Spur , so -

wohl Seiten - und Borkipper, als Wagen
Jum Ausfchanfeln liefern tn bewährter

1105.2 .2 Unter annehmbaren Bedin - Konstruktion t 1069 .—2
gungcn ist eine frequente Apotheke einer! Theleil «D Wcyilemcjer ,
ansehnlichen Fabrikstadt Badens zu ver- Eisengießerei , Maschinen- und Dampf¬
kaufen . Näheres bei Gedrüder Jost, - keffelfabrik (a. 271.)
Droguisten in Karlsruhe . _ Rordhause ». _

1093.3.2 (a. 263/P. II. 71 .)
Für

lijanitßjeitleit !
welchetaer hohe Preis der einheimischen
Apotheken an ihrer Etablirung verhindert ,
bietet sich eine günstige Gelegenheit, eine
Apotheke tn schönster wohlhabender Lage
Oberösterreichs , Medizinalgefchäft mit ei¬
nem Umsatz von 4000 fl . und Reiner¬
trag von 2600 fl., billig zu erwerben.
Preis fammt massivem Hause , Garten
u . Waarenvorräthen 20,000 fl . bei 600 fl.
Anzahlung .

Gefällige Offerten sab . O . 488 über¬
nimmt die Annoncen - Expedition von Ru¬
dolf Stoffe in Wien

Crehör - Oel
von ApothekerC. Chop in Hamburg I

| heilt die Taubheit , Venn sie nicht
!angeboren , und bekämpft sicher
!alle mit Harthörigkeit verbünde - 1
neu Uebel. 479 . 12 5

Preis eine» Flacons 18 Sgr . — j
^1 fl . 3 kr .
i Generaldepot in Karlsruhe bei I
!Th. Brugier , Waldfiraße Nr. 10.

'Hetlbronn .

Offene Reisestelle.
1189.1 In einem hiesigen Fabrik-

Geschäft ist Ende April ein R -tseposten
mit vortheilhasten Bedingungen zu

^
Nur ganz gut empfohlene junge Leute,

nicht unter 24 Jahren , die schon Ge¬
schäftsreisen, besonders in Baden besorgt
haben , können Berücksichtigung finden.

Anerbietungen mit Chiffre II . 6 . ver¬
mittelt „ „Louis Siller , Sensal

Zeichnergesuch.
Karlsruhe . Ein im Figuren - und Or¬

namenten - Fach auSgcbildeter, fleißiger
Zeichner findet sofort eine dauernde An¬
stellung bei anständiger Bezahlung . Ad¬
ressen nimmt entgegen das Kontor d . Bl .
unter Nr . 1232.3 .1

Agent gesncht.
901.3 .4 Eine leistungsfähige mecha¬

nische Weberei in Rheydter Fabrikaten
von baumwollenen und halbwollenen
Rock- und Hosenstoffen sucht einen tüch¬
tigen Agenten, der Süddcutschland 3 bis
4mal jährlich bereist u . namentlich mit
den EngroShäusern in Verbindung steht .
Franko -Offerten unter Chiffre 1, . H. 585
besorgt die Annoncen -Expedition von
Haasenstei « » Bögler in Frank¬
furt a. M.

Kaufmännisches .
1218.2.1 Ein mit den nöthigen Schnl-

kenatnissen versehener junger , gebil¬deter Mann kann bei mir uaient *
geltllleh in die Lahre treten .Kost und '

Wohnung im Hanse.
Xfc . Brugier in Karlsruhe.

Böksru « « d Märkte .
Amsterdam, 25. Febr . Waizeu unverän¬

dert. Roggen hier unverändert , für März
209, für Mai 214, für Okt. 220-/, .

Antwerpen , 25. Febr . Gerein . Erdöl
50 bez ., 50 -/, Br ., März 50 ' /, Br .

Berlin , 25 . Febr . Roggen für Febr - März
54°/«, für April - Mai 64 ' /, . Oel für Febr .
28» /,„ für April -Mai 28-/«. Spiritus für
Febr.- Marz 17.21, April - Mai 18.

Hamburg , 25 Febr. Watzen für Febr.-
Mär , 5400 Psd . netto 161 Br . , 160 « .
(iu Thlr . i 3 MB .) , für April - Mai
2000 Psd . 164 Br .. 163 A . (MB .) . Aog.
zc« für Febr.-März 2000 Psd . netto 114
Cr., 113 « . (in Thlr . k 3 MB .), für

peil. Mai 116 Br . , 115 G. (MB .).
Rüböl hier 31 °/, , für Mai 80°/« . Spiri¬
tus hier 21, für April - Mai 21 -/». « af¬
fte fest .

Köln , 25. Febr . Eff. hief . Waizen, höher
8-/«, für Mär ; 8.3, kür Mai 8.7- '- . Eff .
hief. Roggen, fest 8 .20, für März 6 .8, für
Rai 6 .8. Eff . hi-i. Rüböl , fest 16 , für
Mai 15-,für Okt . 15 */so. kein » ! 12-/,.
Wetter trüb.

Lauingen, 25. Febr . Waizen 22 .57, Ker¬
nen 23.27, Roggen 18 . 18, Gerste 12.51 ,
Haber 9.6.

Liverpool, 25 . Febr . (Baumwollemarkt .)
Umsatz : 12,000 Ballen , davon auf Spe¬
kulation und zur Ausfuhr 2000 Ballen.
Stimmung matt . New - Orleans Tis-
Georgia 7°/«. Fair Dholl . 6V«. Bood
middl. Dholl . 5o/«. Bengal 5-/«. G««d
fair Bengal 5L«. New fair Omra 6-1».
Good fair Omra 6-°/»«. Fair Pernam 8-/,.
Fair Smhrna 7- ,».

München, 25 . Febr . (Landesproduktcn»
und Waarenbörse .) DaS Geschäft in Wai¬
zen und Roggen blieb auch diese Woche
sehr belebt. Die Zufuhren waren ge¬
ring . In Gerste fortwährend beschränkter
Umsatz ^

, für Haber werden bei Ausfuhr -
möglichkeitshLhere Preise erwartet . Waizen
Prim » 6 fl . 54 kr . bis 7 fl. 24 Ir ., mittel
6 fl . 30 kr. bis 6 fl . 48 kr. , Roggen Prima

fl. 36 kr. biS 6 fl., mittel 5 fl. 12 kr.
bis 5 fl . 30 kr., Haber Prima 5 fl . 6 kr.
biS 5 fl. 18 kr., mittel 4 fl . 30 kr. bis 5 fl.
sür den Zollzentner ; Geiste Prima 13 - , fl.
biS 15 fl . , mittel 11 fl. bis 13 fl . für
den bayerischen Scheffel.

Pesth, 25 . Febr . Wegen der Wasserge¬
fahr kein Geschäft . Waizen Wpfd . 5,b0,
87pfd . 6.30, Roggen 3.40—45, Haber 2.
35—75, Gerste 2.25—35, Mais 2.65 bis
85, Hirse2 .80—70, Rüböl33 , Spiritus48 .

Posen, 24 . Febr . (Arn . Lichtenfiein .)
Walzen 72—67 Thlr . , Roggen 60 —48V*
Gerste 45—43 , Haber 25— 26 , Erbsen
55—62 , Lupinen 32—47, Klee 13—22,
Leinsamen2»/«—3, Wicken 45—48 , Buch-
waizen 39—44 , Spiritus für Febr . 15-/«
bez ., Br . u. G., für März 15' , . bez ., » r .

G ., für April 15- /, bez. u . G .

Druck uni «so C Wecklot . Waldfiraße Rr > 10.
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